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Die Karte des Tages

dnb. Rom, 20. Mai. Der italieniſche
Staatsſekretär des Auswärtigen, Baſtianini,
ſprach vor Ausſchüſſen des Senats über
Fragen der italieniſchen Außenpolitik. Er
umriß die Vorausſetzungen für eine künftige
u er der Welt, wie ſie bei der Zu
ſammenkunft zwiſchen dem Duce und dem
Führer beſprochen worden ſei. Die Grund
ſätze ſeien klar, ſagte Baſtianini: keine Unter
drückung der kleinen Staaten durch die Groß
mächte, keine Schranken für die nativnale
Eigenart der kleineren Völker, ſondern die
Gewähr für ihre freie Entwicklung und die
Zuſicherung einer willigen Zuſammenarbeit.

Baſtianini wandte ſich dann gegen die
Unterörückungspolitik der angelſächſiſchen
Mächte, deren kompromißloſe Beſiegung die
Vorausſetzung für eine gerechte Neuordnung
Europas darſtellt: „Um der Welt einen ehren

9 190 290 390 490

Zeichnung? Manz
Japanischer Luftangriff auf Cittagong

Die Achsengegner, die sich nach dem Verlust vollen Frieden zu ſichern, iſt es notwendig,
Burmas nicht genug tun Konnten in Ankündi- daß die beiden Probleme der politiſchen Frei
gungen von Terminen zur endgültigen Rück- heit und der wirtſchaftlichen Freiheit zu
eroberung Burmas, sind nach den letzten Er- gleicher Zeit auf internationalem Gebiete ge
fahrungen des Generals Wavell bedeutend be- Iſt werden. Eine gerechte Verteilung der
scheidener geworden. Sie haben Jor allem Hikfsquellen der Welt iſt unlöslich verbunden
eingesehen, daß es eine sehr zweischneidige mit der freien Entwicklung und der Zu
Sache ist, aus Gründen der Agitation gegenüber ſammenarbeit der Völker.

Tschungking- China mit der eigenen Stärke u gz in Wirklichkeit alle Vorteile Jtalien, das ſich im Laufe von 30 Jahren
e e von 29 auf 45 Millionen hat anwachſen ſehen

Neue Ausbeukungspl
wieder die großen japanischen Erfolge an der
burmesisch- indischen Grenze. Auch der neue
Angriff eines starken japanischen Bomber-
verbandes, dessen Ziel die indische Hafenstadt
Cittagong war, spricht dabei mit.
des einstündigen Bombardements wurden in den
industriellen Anlagen der Stadt und im Hafen- rü. Berlin, 20. Mai. In einem ſchönen

n e ne e er e erakuret des sten gen engaußerhalb des Hafenbeckens nach Bombenvoll- gegenwärtig ne ſogenannte e r
treffern unter. Aus den Detonationen war zu rungskonferenz die 15 irre nd re
Sehließen, daß die Schiffe Kriegsmaterial für die gierten der plutokratiſchen Länder un Weg
an der indisch-burmesischen Grenze geschlagenen Verbündeten zuſammenſetzt und den Zwe

britischen Truppen an Bord hatten. haben ſoll über die Probleme der internatio
nalen Lebensmittelverſorgung während des
Krieges und nach Kriegsende zu beraten. Es

Jayaniſches Amulett für den Führer wird ſich, wie bei allen Konferenzen der Alli
jg. Tokio, 20. Mai. Als Geſchenk der japa- ierten, nur darum handeln, die Monopol

niſchen Heimatfront an den Führer über ſtellung der großen Wirtſchaftsmächte S dies
reichte Generalleutnant Muro, ein führendes mal auf dem Lebensmittelſektor weiter zuch
Mitglied der japaniſch italieniſchen Freund befeſtigen und im übrigen neue Anſchläge
ſchaftsvereinigung, dem deutſchen Botſchafter gegen die Ernährungsbaſis der europäiſchen
Stahmer ein et er e en Völker zu ſchmieden.
aus einer 35*100 Zentimeter großen Kampfe Dabei ſind die Drahtzieher dieſes interen eine a e en engMurde von dem Oberprieſter des berühmten Uhr ihre e aſe den e
Rezan-SEchreins in der Fukuſhima- Präfektur ung chenfreundlichen Phraſen zu tar
nach Tokio gebracht nen, und ſo hat denn auch eine der erſten
nach Soliog Tagungen prompt mit der Feſtſtellung be

v. Ribbentrop dankt Admiral Eſteva gonnen, daß die Welt unter einer bedauer
t lichen Fehlverteilung der Verbrauchsgüteranb. Berlin, 20. Mat. Während der Kämpfe leide, die nur durch einen Sieg der Alliierten

in Tuneſien hat der franzöſiſche Generalreſi-t henen Eſteva in korrekter und loyaler in d r gerechtere Ordnung ver
Weiſe mit den Achſenmächten zuſammen wandelt werden könne.
gearbeitet. Aus dieſem Grunde hat der
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop an Ad
miral Eſteva ein Schreiben gerichtet, in dem
er den Beitrag des Admirals an der Ver
teidigung des tuneſiſchen Raumes gegen die
engliſch nord amerikaniſchen Eindringlinge
und die abtrünnigen franzöſiſchen Generale
hervorhebt. Am Schluß ſeines Briefes ſpricht t. Genf, 20. Mai. Die in der ſchweizeri
der Reichsaußenminiſter Admiral Eſteva den ſchen Oeffentlichkeit vor einiger Zeit lebhaft
Dank und die Anerkennung der Reichsregie- erörterte Frage, wieweit die Entziehung des
rung aus. ſchweizeriſchen Bürgerrechts aus politiſchenAdmiral Eſteva hat in einem Schreiben Gründen mit den allgemeinen ſtaatsrecht
dem Reichsaußenminiſter von Ribbentrop ge likhen Prinzipien der Schweiz ſich verein
antwortet und ſeinen Dank zum Ausdruck ge baren laſſe iſt durch die ſchweizeriſche Regie
bracht. Admial Eſteva hat ferner an den fran rung in befahendem Sinne gelöſt worden.
zöſiſchen Staatschef Marſchall Pétain und an Der Bundesrat hat nämlich auf Grund ſeiner
den franzöſiſchen Regierungschef Laval Briefe außerordentlichen Vollmachten einen Beſchluß
gerichtet in denen er ſeine Loyalität und gefaßt. nach dem das Schweizer Bürgerrecht
ſeine Treue zur Politik des Marſchalls und einem ſich im Ausland aufhaltenden Schwei
der Regierung Laval erneut bekräftigt. zer, entzogen werden kann. wenn dieſer ſich

im Jn- oder Auslande ſchwer gegen die
Neue Vorſtöße Japans in Zentralchina n oder die volitiiche r be

S h Mai Die ſiſchen Trup- des Landes vergangen und ſich dadurch desi o en et We De rer Schweizer Bürgerrechts unwürdig erwieſen
en Geegoſfenſve un der 80 Kilometer hat. Dieſer in Kraft getretene Beſchluß ſoll
langen Front zwiſchen TungtingSee und vorläufig für zwei Jahre Geltung haben. Jn

Yangtſekiang weiter weſtwärts in einer einem n ſich das m uJuſtiz- und Polizeidepartement, dem Bun
er e desrat die Notwendigkeit dieſer Maßnahmennie läuft durch ein Duftwaſſe bereitet die begründen, wie auch ihre Vereinbarkeit
gebiet. Die e e kerungen des Wit den bisber geltenden Rechtsgrundſätzen.
Angriffe durch ſtarke Bombar per Ein S handele ſich ſo wird darin ausgeführt
feindlichen Hinterlandes vor. den gu geh bei der Ausbürgerung um eine ſelbſtän
heiten von Fallſchirmjägern wurden an meh dige Abwehr gegen ſtaatsgefährliche Um
reren Frontabſchnitten eingefest. triebe. Die in der ſchweizeriſchen Oeffent

Die Zahl der Flüchtlinge die aus den fichkeit gemachten Einwände, namentlich der
Hungergebieten Tſchungking Chinas in die Hinweis auf den Grundſatz der Unverlier-
von Japan beſetzten Diſtrikte abwandern, be harkeit des ſchweizeriſchen Bürgerrechts, wer
trägt viele Taufende. In Schanghai wurde den als nicht ſtichhaltig zurückgewieſen, da
durch den Oberbürgermeiſter und den Wohl eine ſolche Unverlierbarkeit erſt durch die
fahrteminiſter zur Linderung der Not eine Bundesverfaſſung von 1848 eingeführt wor
großzü zige Sammlung veranſtaltet. den ſei. Andererſeits werde der hiſtoriſchen
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Hemeinſame Ideale
Baſtianini vor den Senaksausſchüſſen in Rom Jkaliens Rechte auf Kampf

Schweiz beſchließt Enkziehung des Bürgerrechks
Unſer Vertreter in Genf: Der Bundesrat löſte das heiß umſtrittene Problem
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Wo steht Belgien?
Von Dr. Heinrick Toetter

Brüssel, im Mail.

n Diese Frage so zu r ist falsch,
2 as Belgien, wie es jeder in Erinnerung hat, istund im entſprechenden Verhältnis ſeine natio on Se eitgebenges Wandel re worges

nalen Notwendigkeiten, hat von dem Augen Wir meinen jenen aus Flandern und der Wal
blick, an dem ſeine Einheit errichtet wurde, lonie von Frankreich und England für ihre
niemals über eins der Produktionsmittel Machtpolitile mißbrauchten Staat, der sich im
verfügen können, die es brauchte, um in wirk ſhnern im Formaljuristischen erschöpfte und
licher Unabhängigkeit mit anderen Völkern Zugunsten des welschen Einflusses die freie
zuſammenarbeiten zu können. Niemand kann Entfaltung des flämischen Volkstums nieder-
leugnen, daß der Duce gewiß alle Mittel an hielt. Dieses Belgien ist im Westfeldzug zu-
gewandt hat, bevor er an den Krieg appelliert ammen gebrochen die alte Regierung ging
hat, um dieſes italieniſche Problem im Rah Zußer Landes. Die deutsche Militärverwaltung
men einer wohlverſtandenen und breiten Zu Zorgt in Zusammenarbeit mit allen aufbauwilli-
ſammenarbeit zu löſen. Die Ziele Jtaliens gen Kräften des Landes für Ruhe und Ordnung
waren und ſind die Freiheit ſeiner Arbeit und hat in den nunmehr fast drei Jahren ihrer
und die Freiheit auf dem Meere, das Italien erfolgreichen Tätigkeit auch das Unrecht besei-
umgibt. Das Geſetz der Notwendigkeit zu tigt, das vor allem seit 1918 am Flamentum be
leben hat uns zum Kampf gezwungen und gangen wurde.
legt uns jetzt die Notwendigkeit auf, Wider Wie stehen nun die Bewohner Belgiens zu
ſtand gegen einen Feind zu leiſten, der un giesen Fragen? Die Wiederkehr des alten
ſere zukünftige Beſtimmung im Zuſammen Staatswesens von den Anglophilen abgesehen
hang mit einer wirtſchaftlichen Sklaverei und D wäünscht keiner. Die Flamen selbstverständ-
einer politiſchen Unterjochung ſieht, der im lich nicht, und die Wallonen neigen ebenfalls
Innern nur ein hinterhältiger Defaitismus nicht dazu, dem alten Belgien noch das Wort
Folge leiſten könnte. zu reden. Natürlich gibt es in durchausAngeſichts der terroriſtiſchen Methoden deutschfreundlichen Kreisen eifrige Verfechter
unſerer Gegner, die eine bedingungsloſe eines belgischen Staatswesens, in dem Flamer
Uebergabe zu erwarten ſcheinen, wie ſie und Wallonen auf gleicher Rechtsgrundlage
irgendeiner rebelliſchen Völkerſchaft auferlegt ich entwickeln sollen. Die belgizistischen
werden könnten, betonen wir, was unſer Kreise diskutieren sogar mit Vorliebe über den

(Fortſetzung auf Seite 9) künftigen Status des belgischen Raumes, über

äne der Plutokrakien

gemeinſame Feinde

noch nicht gesprochen werden kann. Daß man
dabei nicht mehr über die flämischen Rechte
hinwegsehen Kkann, bewies die Reaktion im wal-
lonischen Lager, als im vergangenen Sommerim Verlauf Eine Welternährungskonferenz in Virginig über „gerechte“ Lebensmittelverſorgung die Flamen eine neue Kampagne um ihr histo-

e rrisches Recht auf die alte flämische Stadt Brüs-Nun c zwar er g e daß r sel einleiteten.
Schuld an der ungerechten Verteilung der Gleichzeitig wurde aber in den genanntenWeltbedarfsgüter einzig und allein dem Brüeseter Kreisen der Gedanke einer ſelbe
kraſſen Wirtſchaftsimperialismus der großen Finheitspartei ventiliert, was 2war ohne kon-
Plutokratien, vor allem England und den Lretes Ergebnis blieb, aber doch erkennen ließ,
Vereinigten Staaten, zuzuſchreiben iſt. Sie wie sehr man um eine politische Konzentration
ſind alſo die allerletzten, die ein Recht hätten, bemüht ist, von der man sich vielleicht einen
ſich den hungernden und notleidenden Völ Fortschritt auf dem Wege zu einem neuen Bel-
kern als Träger einer wirtſchaftlichen Neu J erhofft. Dabei war bemerkenswert, daß
ordnungsidee zu empfehlen. Aber noch wich- Leon Degrelle, der Leiter der Rexbewegung, in
tiger iſt, daß ſie noch nicht einmal imſtande diesen Kreisen erheblichen Einfluß ausübte,
ſind, ihren eigenen Reichtum in Ordnung zu Mit einigem Unbehagen reagierte die flä-
halten und im eigenen Lande für eine ge mische Presse auf dieses Spiel, wenn sie auch
rechte Verteilung der lebenswichtigen Be mit Genugtuung feststellte, daß der gordische
darfsgüter zu ſorgen. Knoten der Brüsseler Frage sich zu lockern be-In den Vereinigten Staaten leben trotz ginne. Aber in dem wallonischen Entgegen-
ihres ſprichwörtlichen Ueberfluſſes an Roh kommen sahen einige Kreise den Versuch, die
ſtoffen und Naturſchätzen Unzählige an der Idee der alten belgischen Staatsform durch
Grenze des Exiſtenzminimums dahin. Von r beſt m e dem
F. 3 5 amentum schmac a zu machen. Ilese vonEngland aber weiß man, daß die von ihn der Oeffentlichkeit weniger bemerkten Vor-
abhängigen Länder unter einer Mißwirt- hſchaſt her ſhlinnſten Art keiden und daß ber n l e eente
ſonders in ſeinem Koloniglreiche Not Ent e 7 tenArbeitspflicht überschattet. Das Gesetz des
behrung und Aueplünderungen, alſo das ge Krieges wurde wieder in Erinnerung gerufen.
rade Gegenteil eines gerechten Verteilungs Der Kampf gegen den Bolschewismus forderte
ſyſtems, zu den alltäglichen Erſcheinungen Zuch von Belgien neue Opfer.

gehören. Leutnant Leon Degrelle, der sich als Soldatan der Ostfront bewährt hatte und mit dem
E. K. 1. Kl. ausgezeichnet wurde, eröffnete am
17. Januar mit einer großen Rede einen neuen
Werbungsfeldzug für die wallonische Legion,
In der wachsenden Zahl der Freiwilligenmel-
dungen kündigte sich schon bald der Erfolg
dieser Aktion an. Aufsehen erregte Degrelles

Tatſache, daß das Bürgerrecht in der Schweiz Rede, weil er erklärte, auch die Wallonen seien
in erſter Linie auf dem Gemeindebürgerrecht Sermanen. Sowohl in der Redaktion des
aufbaue, dadurch Rechnung getragen, indem Hexistenblattes „Le pays réel, als auch in den
die zuſtändigen eidgenöſſiſchen Jnſtangen, Kreisen des „Soir“ und des „Nouveau Journal“
nämlich das Juſtiz- und Polizeidepartement, kam es darüber zu Meinungsverschiedenheiten.
angehalten werden, vor ihrem Entſcheid die Die Gruppe, die einer belgischen Einheitspartei
Meinung des Heimatkantons einzuholen. Die das Wort geredet hatte, bröckelte auseinander.
zuſtändigen kantonalen Behörden müßten ſich Den Flamen mochten solche Rückwirkungen
dann mit der Heimatgemeinde des auszu nicht unangenehm sein. Mitte März sprach der
bürgernden Schweizers in Verbindung ſetzen. Leiter des „Vlaamsch national Verbond“

(VNV), Dr. Elias, in Brüssel vor 12 000 Flamen,
Der in der Oeffentlichkeit gemachte Vor Er reklamierte Brüssel als flämischen Boden,

ſchlag, es ſeien keine Verwaltungsbehörden, Lonzedierte jedoch, daß ein besonderes Sprach-
ſondern Richter mit der Entziehung des Bür- regime gewährleistet sein müßte. Die Wallonie
gerrechts zu betrauen, iſt wenigſtens als betrachte er nicht als natürliches Einwande-
Rekursinſtans in dem obengenannten Bericht rungsgebiet des flämischen Volkes, aber die
ebenfalls behandelt und zurückgewieſen. Da Zehntausende von Flamen, die in Wallonien
nach hat das ſchweizeriſche Bundesgericht es Jeben, müßten geschützt werden. Die starke
abgelehnt als Berufungsinſtanz in dieſer Betonung dieser Frage ließ, nachdem Degrelle
Angelegenheit zu walten, da es ſich hier im von den Wallonen als Germpnen gesprochen
weſentlichen um Anordnungen handle, die hafte, erkennen, daß der VNV in der Sprache
weniger durch die Rechtsſtellung, der davon einen Hauptfakor für sein Volk sieht. Und
betroffenen Perſon als durch politiſche Not genn auch, so sagte Elias, das Blut den Aus-
wendigkeiten oder Zweckmäßigkeiten beſtimmt Zehlag gebe, könne doch ein romanisierter Wal
würde. So iſt nun der Bundesrat felbſt als Jone als Germane nicht verlangen, daß ein ger-
Berufungsbehörde bezeichnet worden. manisch sprechender Germane seine Sprache

Aus der Vorgeſchichte dieſes Beſchluſſes verleugne, Zwar erklärte Elias noch, er wolle
geht deutlich hervor. daß er gegen die An 2u der Frage, ob die Wallonen Germanem seien,
hänger der ſogenannten Schweizeriſchen Er keine Stellung nehmen, aber daraus, daß er das
neuerungsbewegung gerichtet iſt, die ſich im rassisch aus gerichtete Bekenntnis Degrelles zum
Auslande aufhalten und dort ihre weltan Germanentum offenbar in Zusammenhang setzt
ſchaulichen und politiſchen Jdeen betätigen, mit dem Faktor, daß Wallonien nicht mehr
eine Aktivität, die allem Anſchein nach von Vorhut des französischen Imperialismus sein
den ſchweizeriſchen Behörden als gefährlich könne, Kann doch eine indirekte Stellungnahme
für die Exiſtenz der Schweig angeſehen wird. abgelesen werdes.
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Verhielt sich so das VNV gegenüber der
dramatischen Wandlung Degrelles zurückhal-
tend, schien die Deutsch-flämische Arbeitsge-
meinschaft“ (DEVLAG) die Räcktfährung des
Wallonentums zur germanischen Gemeinschaft
positiver aufzunehmen. Dieser Unterschied
resultiert nicht zuletzt aus der verschiedenarti-
gen Anschauung des Reichsgedankens im flämi-
schen Lager. Während der Leiter der DEVLAG,
Dr. van de Wiele, sich zum Nationalsozialismus
als etwas unteilbarem Ganzen bekennt, huldigt
Elias einem großdietschen Gedanken. Entspre-
chend bezeichnen sich die VNV-Flamen gern
als Südniederländer und registrieren mit Vor-
liebe Ausführungen Musserts, in denen das
Niederländische als eigenwertige Substanz be-
tont wird ohne daß ſedoch von holländischer
Seite eine nach außen hin spürbare positive
Reaktion auf die Tendenzen des VNV zu be-
merken wWäre,

Mit diesen Streiflichtern ist der zweifellos
vorhandene Mangel an Einheit im flämischen
Lager angedeutet, wie auch. neben der Rex-
Bewegung noch andere wallonische Gruppen
existieren, die jedoch allesamt eine Zusammen-
arbeit mit Meutschland erstreben, Eine Erkennt-
nis ist allen Erneuerungsbewegungen in Belgien
gemein, daß nämlich die Bewohner dieses Rau-
mes allen Anlaß haben, sich am Kampf gegen
den Bolschewismus und den ewigen Unruhe-
stifter England zu beteiligen, So hat denn auch
Belgien seit Jahr und Tag schon relativ viel
geleistet, wenn es auch im äuberen Bilde seiner
Stäclte die Einstellung auf die Optik des Krie-
ges noch vermissen läßt. Es ist doch sehr viel
Fassade, hinter der aber bereits ansehnliche
Leistungen im Rahmen der deutschen Kriegs-
anstrengungen vollbracht wurden

Bis zur Einführung der Arbeitspflicht hatte
Belgien Iängst den dreihunderttausendsten frei-
willigen Arbeiter nach Deutschland. geschickt,
Die Gesamtheit der aus dem belgischen Raum
ins Reich entsandten Arbeiter betrug bis zum
3. April dieses Jahres 472 508. Auch seit Ein-
führung der Arbeitspflicht gingen die meisten
freiwillig Da dieser Raum jedoch über weitere
abschöpfbare Arbeitskräfte verfügt, so im Han-
del, bei den Banken, und Versicherungen, im
Gaststättengewerbe und der Süßwarenindustrie

wurden und werden weitere Arbeiterkontin-
gente für kriegs wichtigen Einsatz geworben,

Neuerdings sind die Achtzehn bis 2wanzigjäh-
rigen Von notwendigen Ausnahmen abge-
Fehen, zum Einsatz in Deutschland aufgerufen
worden. Auch Studenten müssen jetzt Werk-
arbeit tun. Nachdem im Sinne einer gerechten
Lasten verteilung auch die sogenannten reichen
Schichten und die Intelligenz angegangen
wurcden, meldete sich die Opposition jener
Kreise an, die in dem Kkatholischen Belgien
starken Einfluß haben, denen aber von allen
Erneuerungsbewegungen jede Funktion im Be-
reich des Politischen abgesprochen wird.

Es muß noch besonders hervorgehoben Wer-
cden, daß Flamen und Wallonen an der Ost-
front bereits ihren Blutzoll entrichtet haben und
die Meldungen zur Waffen und den Legionen
stäncdig zunehmen, obschon der Haß verhetzter
Elemente sich vornehmlich gegen diese und ihre
Angehörigen richtet und selbst vor feigen
Mordanschlägen nicht zurückschreckt. Um so
bemerkenswerter ist die Wandlüung, die sich im
belgischen Raum vollzieht und zu der nicht zu-
letzt auch der angloamerikanische Bombenüber-
fall auf Antwerpener Stadtgebiete, dem so viele
Menschenleben zum Opfer fielen, sein Teil bei-
trägt

Es war geradezu ein revolutionäres Erlebnis,
als vor kurzer Zeit in Antwerpen und Brüssel
neue Kontingente flämischer Freiwilliger verab-
schiedet wurden. Der Blumenregen, der auf die
scheidenden Männer aus der nach Zehntausen-
den zählenden Menschenmenge herabfiel, ist ein
Zeichen der zunehmenden Erkenntnis, von der
alle Meinungsverschiedenheiten über die Form,
in der das künftige Schicksal Flanderns und
Walloniens mit dem des Reiches verknüpft
wird, überschattet werden.

MTELDEUSCHE NATIONAC-ZEVNG

zäher japaniſcher widerſtand auf Akin

Der erſte ausführliche Frontbericht

Tokio, 20. Mai. Zum erſtenmal ge
langten jetzt mit einem japaniſchen Front
bericht Nachrichten über die dramagtiſchen
Kämpfe zwiſchen Japanern und Nordameri
kanern auf der Aleuten-Inſel Attu nach
Tyokio, während amtlich noch nichts näheres
bekannt wurde.

Der Frontberichterſtatter ſchildert, wie in
den frühen Morgenſtunden des 12. Mai nord
amerikaniſche Kriegsſchiffe unter dem Schutz
dichter Nebelbänke ſich der Küſte von Attu
näherten. Ein achtſtündiges Luftbombarde
ment ging dem Landungsmanöver in der
Holtz-Bay voraus. Dann ſetzten die ſchwe
ren Kriegsſchiffe mit ihren Geſchützen ein.
Die japaniſche Küſtenartillerie antwortete
nach beſten Kräften. Flotteneinheiten der
USA ließen in einiger Entfernung von der
Küſte in der HoltzBay und in der Maſſacre
Bay Landungsboote zu Waſſer. Das kon
zentrierte Feuer der Japaner verurſachte
aber unter den landenden feindlichen Trup
pen hohe Verluſte.

Kriegsſchiffverluſt der Amerikaner

Der Frontkorreſpondent konnte durch den
Nebel beobachten, wie rund 3000 Meter vor
der Küſte ein Schwerer Kreuzer oder ein
Schlachtſchiff explodierte, ob durch Minen
oder Torpedotreffer konnte vom Lande aus
nicht feſtgeſtellt werden. Erſt am Nachmittag
gelang es den Nordamerikanern, im Kreuz
feuer der langſam in die Berge zurückwei-
chenden japaniſchen Einheiten in den beiden
Buchten Brückenköpfe zu bilden. Ein mitter
nächtlicher Landungsverſuch in der Salang
Bucht wurde von den Japanern blutig ab
gewehrt. Durch das Dauerfeuer der Kriegs
ſchiffe und Fliegerbomben hatten die japani
ſchen Einheiten mehr als zwei Drittel ihrer
Kampfkraft verloren, als ſie im Schutze der
Nacht auf der Jnſel neue Poſitionen bezogen.

Der Reſt der japaniſchen Attu-Garniſon
kämpft aber weiter mit wilder Verbiſſenheit
bis zum letzten Mann gegen einen an Stärke
vielfach überlegenen Feind, der dem tapferen,
zähen Widerſtand der Japaner immer wieder
neue Truppenkontingente entgegenſtellt.

Gemeinſame Jdeale gemeinſame Feinde
(Fortſetzung von Seite 1)Volk gelitten hat, um Nation zu werden, und

was es für die anderen zu ſchaffen gewußt
hat. Europa ſteht heute aufrecht gegenüber
den Angriffen zweier Mächte, die ſich als die
Vorkämpfer des Rechtes und der Freiheit
proklamieren und die ſich mit dem Bolſche-
wismus in der verrückten Hoffnung verbün
det haben, daß dieſer nur ihren eigenen Zie
len dienen würde und nicht den ſeinigen, wäh
rend doch der heutige Sowjetimperiglismus
ſeinen Marſch auf den alten Wegen des ſla
wiſchen Jinperiglismus aufgenommen hat zu
jenen Meeren, die die Angelſachſen den Mit
telmeervölkern verweigern.

Vor der gemeinſamen Aktion dieſer drei
heterogenen Mächte, Amerika, England und
Sowfjetrußland, außereuropäiſcher Völker,
die uns jede materiale Widerſtandsfähigkeit
und ſogar unſere nationalen Energien, un
ſeren Stolz als Europäer rauben wollten,
muß Europa ſich allein verteidigen und in
ſich ſelbſt die Energien für den Widerſtand
finden und das bleiben, was es bis jetzt nach
den Worten des Duce geweſen iſt: „der Füh
rer und das Licht für alle Völker“.

Bevor er ſeine Ausführungen ſchloß, rich
tete Baſtignini ſeinen Gruß an die italieniſche
Wehrmacht, die in ihrem ſtolzen Kampf noch
einmal in Afrika den Ruhm der italieniſchen
Fahnen hochgehalten hat Der Senat folgte
mit größtem Intereſſe den Ausführungen des
Staatsſekretärs, die mit warmem Beifall auf
genommen wurden.

„Eine europäiſche Rede
bs. Rom, 20. Mai. Die Ausführungen

Baſtianinis werden in unterrichteten ita
lieniſchen Kreiſen als eine klare und er
ſchöpfende Darlegung der Kriegsgründe und
Kriegsziele Jtaltens im Hinblick auf die
künftige Neuordnung Eurvpas bezeichnet. Es
handle ſich um eine europäiſche Rede“, die
auf alle demagogiſchen und polemiſchen Aus
fälle, wie ſie in den Reden der Gegner ſo
häufig vorkommen, verzichtet, um ein Doku
ment und eine geſchichtliche Bekräftigung der
Gründe und Rechte zu ſein, deren außer
ordentlichen Wert einer poſitiven und auf
r Gerechtigkeit niemand verkennen

önne.

Churchill ſprach vor dem USA Kongreß
dnb. Berlin, 20. Mai. Vor dem ameri

kaniſchen Kongreß hielt Churchill eine lange
angekündigte Rede, von der die britiſche Pro
paganda vorausgeſagt hatte, daß ſie wahr
ſcheinlich die wichtigſte ſein würde, die Chur
chill'fe gehalten hat. Um ſo größer iſt die
allgemeine Enttäuſchung über die Propa
gandarede Churchills, die äußerlich zwar ſehr
großartig klang, inhaltlich aber nichts Neues
brachte und alle ſchwebenden Fragen unbe
antwortet ließ.

Churchill geſtand ein, daß Japan mit ſei
nem erfolgreichen Vordringen bis nach
Burma England und Amerika die ſchwerſten
Schläge zugefügt habe. Die engliſche und
amerikaniſche Preſſe ſind enttäuſcht darüber,
daß Chürchill nichts darüber ſagen konnte, wie
er ſich die Fortführung des Kampfes gegen
Japan und Europa praktiſch vorſtellt.
Churchill mußte im Gegenteil zugeben, daß
das Hauptproblem, dem ſich die Vereinigten
Staaten und auch Großbritannien gegen
überſehen, in der Schwierigkeit liege, heraus
zufinden, wie der Feind anzugreifen ſei.
Weiterhin geſtand Churchill, daß in der Un
möglichkeit, etwas Entſcheidendes gegen
die Achſenmächte zu unternehmen, eine

rei Meer c

aus

Koman von M. Causemann

19. Fortſetzung

„Jn einem halben Jahr frage ich noch
einmal und ich hoffe, daß Sie dann gern jä
ſagen werden, Bis dahin werden Sie von mir
nichts zu fürchten haben. Und gerade das
macht mir Sorge. Ich habe Angſt vor ihm,
weil ich nicht weiß, was er will. Als er mich
nach Hauſe brachte, war er ſehr freundlich, als
ſei nicht das geringſte vorgefallen. Er ver
ſprach mir ſogar eine neue Rolle.“

Melanies Augen wurden tief und ſtill wie
Waſſer über Untiefen. „Es wäre alles gleich
gültig und unwichtig. wenn er dich nicht
unter falſchem Namen angenommen hättel!“

„Jſt das ſo ſchlimm?“
„Ach, du armes Unſchuldslamm du ver

ſchaffſt dir Vorteile unter fremden Namen
und du fragſt noch

Martina brach in Tränen aus. Sie weinte
ſich in ſolche Erregung, daß Melanie aus dem
Bett ſprang und Martinas Kopf gegen ihre
Bruſt drückte. Sie hätte Marting nie eine
ſolche Heftigkeit zugetraut. Vergebens ſuchte
ſie durch gutes Zureden Martinags Stimmung
zu ſtillen. Jhr war himmelangſt zumute, als
Martina in halber Beſinnungsloſigkeit in die
Kiſſen fiel und gequält ſtaminelte: „Jch kann
nicht mehr ich ich halte es nicht mehr
aus! Jch will nicht mehr ich bekenne
morgen alles. Jch gehe fort von Berlin, und
wenn ich mir eine Stellung als Hausmädchen
ſuchen muß. Wäre ich doch niemals nach
Jtalien gefahren, und hätte ich doch nie in
Florenz drei Meter Seide gekauft!“

Der letzte Satz ließ Melanie leicht auf
lachen.

„Die Erfahrung dieſes Abends hat alles
mutwillige, leichtſinnige Jneden-Tag-Leben

dir herausgetrieben. Richte deinen
beimlichen Groll jetzt nicht gegen mich. Jch
dachte mir nichts Böſes, als ich dir riet,

große Gefahr liege. Er ſagte wörtlich dazu:
„Eine große Gefahr wird uns bis zum Ende
begleiten, die Gefahr der Verlängerung des
Krieges.“ Mit dieſem Eingeſtändnis gibt
Churchill zu, daß der „General Zeit“ auf der
Seite der Achſen mächte ſteht.

Rooſevelts Neffe als Deſerteur verhaftet
Ws. Liſſabon, 20. Mai. Vor einigen Mo

naten erregte es in den latein- amerikaniſchen
Ländern beträchtliches Aufſehen, daß die Nichte
des USA- Präſidenten in einem Luxushotel in
Rio de Janeiro als Tänzerin auftrat Jetzt
wird noch eine neue, nicht weniger intereſſante
Enthüllung aus dem Familienleben Rooſe
velts bekannt. Der 24fährige Marineſoldat
George Rooſevelt, ein Neffe des USA-Präſi-
denten, wurde in San Franzisko aus einem
Nachtklub heraus wegen Fahnenflucht ver
haftet. Er hatte den Dienſt in ſeiner kali
forniſchen Marinetruppe als langweilig und
unangenehm empfunden und war deſertiert.

Rooſevelt forderte weiter rund 71 Milliarden
Dollar vom USA- Kongreß für Heeresausgaben im
kommenden Finanzjahr, das am 1. Juli beginnt.

Die Sowjets haben in Jran und im Jrak 17
GPU-Bürvs errichtet.

Der Bombensehacht unserer Feinde

Zeichnunge Hövker
M

Todesurteil für italieniſchen Verräter
Dr. v. L. Rom, 20. Mat. Der ehemalige

Lieferant der italieniſchen Kriegsmarine,
Franciſco Vigilante, iſt vom Sondergericht
zum Schutz des Staates in Neapel wegen

Verrats militäriſcher Geheimniſſe zum Tode
verurteilt und hingerichtet worden.

Schwere Flugzeugverluſte des Feindes
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,r Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
An der Oſtfrönt verlief der geſtrige Tag im all

gemeinen vhne beſondere Ereigniſſe.

Ueber den Küſtengebieten Siziliens und Sar
diniens vernichtete die Luftwaffe zuſammen mit
italieniſchen Jägern 14 feindliche Flugzeuge. Deutſche
Kampfflugzeuge griffen in der vergangenen Nacht
Oran an. Durch Vombentreffer in den Hafenanlagen
entſtanden große Brände.

Jn den Mittagsſtunden des geſtrigen Tages
warfen USABomber aus großer Höhe Bomben auf
Orte im norpdeutſchen Küſtengebiet. Es entſtanden
Verluſte unter der Bevölkerung und zum Teil erheb
liche Gebäudeſchäden, beſonders in Flensburg. Durch
Jäger und Marineflak wurden 14 viermotorige
Bombenflugzeuge abgeſchoſſen. Fünf britiſche Flug
zeuge überflogen in der letzten Nacht das nördliche
Reichsgebiet.

Die Luftwaffe bombardierte in der Nacht zum
20. Mai erneut militäriſche Einzelziele in London
und an der britiſchen Kanalküſte. Ein Flugzeug wird
vermißt.

In der Zeit vom 11. bis 20. Mai ſchoſſen leichte
deutſche Seeſtreitkräfte 13 feindliche Flugzeuge ab.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Hreuzes an Hauptmann Heinz Wittchow von Breſe
Winiary. Führer eines Panzer-Grenadier-Bataillons;
Oberleutnant Birnkraut, Flugzeugführer in einer
Fernaufklärungsſtaffel; Leutnant zur See d. R. Otto
Pollmann; Oberjäger Heinrich Boigk, Gruppenführer
in einem JägerRegiment; Obergefreiten Fanz Koſtka,
Stoßtruppführer in einer GrenadierKompante.

Die Soldaten einer ſchwäbiſchbadiſchen Jäger
diviſion, die am Kuban Brückenkopf in den letzten
Monaten zahlreiche Angriffe der Bolſchewiſten zer
ſchlagen haben, ſammelten für das Kriegswinterhilfs
werk einen Betrag von rund 3009 000 RM.

Jn Walding in Oberdonuu wurde die Reichsſchule
Süd für ehrengmtliche Bauernführer durch den Ver
treter des Oberbefehlsleiters Herbert Backe, Stabs
leiter von Rheden, eröffnet.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincents. Haupt
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Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Tel. 7631. Preisl. 24.
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Schauſpielerin zu werden. Am beſten ſchreibſt
du Biſping, er ſolle kommen oder ſolle dir
einen Ort angeben, wo du ihn treffen kannſt.
Du geſtehſt ihm das ganze heilloſe Durch
einander, und ihr beratet gemeinſam, was zu
tun iſt. Denn die Lage iſt ja nicht nur für
dich unhaltbar geworden in noch ſtärkerem
Maße für ihn! Du biſt ein kleines unbe
kanntes Mädchen, das leicht dahin verſchwin
den kann, woher es gekommen iſt. Aber für
ſeinen Beruf und ſeine Stellung kann es ſehr
üble Folgen haben. Deine größte Dummheit
war natürlich, dich Lacour anzuvertrauen
Man kann nicht wiſſen, was er im Schilde
führt. Aber komme ihm zuvor und regele die

Sache mit Biſping!“
„Du haſt recht, Melanie!“ Marting zwang

ein Lächeln in ihr verweintes Geſicht. „Das
zerknirſchte Lämmchen kriecht zu Kreugzel Jch
werde Biſping ſchreiben e

„Marting gut, daß Sie kommen!
Laſſen Sie ſich ſofort fertigmachen. Jn einer
halben Stunde beginnen die Aufnahmen.
Heute iſt nicht viel zu tun. Sie haben nur
verſonnen und todestraurig durch einen
Park zu gehen und leiſe aufzufubeln, wenn
Sie ihren Liebhaber in einem weißen Boot
ankommen ſehen. Die Szene, die morgen
gedreht wird, ſprechen wir ſpäter durch. Jch
habe Jhre Sprechſtellen im Drehbuch rot an
geſtrichen. Lernen Sie ſie auswendig!“

Lacdur war unbefangen und ſachlich wie
immer. Erſt in dieſem Augenblick gewann
Martina ihre volle Ruhe wieder.

Als ſie in der Garderobe, die ſie mit
mehreren Schauſpielerinnen teilte, vor dem
Spiegel ſaß. dachte ſie an die Karte, die ihr
Melanie, bevor ſie zu Einkäufen in die Stadt
gegangen war, neben ihr Bett gelegt hatte
und ſie ihr mitteilte, Lacour habe in der
Frühe angerufen und bitte ſie, um drei Uhr
zu neuen Aufnahmen in Babelsberg zu ſein.
Darunter ſtanden lakoniſch kurz die Worte:
„Geh' hin! Melanie.“

Eine Stunde lang hatte ſie ſich energiſch
gewehrt, ſich vorgenommen, nie mehr mit

a z3à3Lacour zuſammenzutreffen. Dann ſiegte ihr
praktiſcher Verſtand, der ſie töricht ſchalt, die
neue Möglichkeit, Geld zu verdienen, aus
zuſchlagen.

Eine kokette, laute Stimme rief Scherz
worte über den Gang. Dann flog die Tür auf
und Martina erkannte im Spiegel Paulas
hübſches. unternehmungsluſtiges Geſicht.

„Na. Kinder?“ rief ſie lachend. „Jhr ſeid
ſchon fertig? Frau Belling, helfen Sie mir!
Bert, Geliebtes, dich hat Lacour auch für
ſeinen neuen Film verpflichtet Großartig,
wir ſpielten ſchon lange nicht mehr zu
ſammen!“

Dann wandte ſie den Kopf, und ihr Blick
traf Martina. Aus den Tiefen ihrer dunklen
Augen ſchoß ein Blick, der mit Haß und Ab
neigung angefüllt war, ſo daß Marting ihn
nie vergaß. Mit ſchnellem Schritt ſtand Paula
neben ihr.

„Daran hätte ich nie gedacht dir hier zu
begegnen! Jch glaubte damals, als Melanie
mich bat, etwas für dich zu unternehmen, es
gen ſich um eine Laune! Was willſt du

ter?“
Unter dieſen herausfordernden Worten

ſtand Marting auf und ſagte ironiſch in
Paulas hartes, haßerfülltes Geſicht: „Jch
wundere mich, daß du noch nicht weißt, daß
ich in kurzer Zeit ſchon eine zweite Rolle in
einem Lacour-Film fpiele. Und ich wußte
bisher nicht, daß ich dich um deine gütige
Einwilligung zu fragen hättel“

Während ſie ſprach, zitterten ihre Lippen,
und in ihrer Stimme bebte die Erregung des
vergangenen Tages. Die Erkenntnis, wie un
richtig ſie gehandelt hatte, ſich ſo reſtlos mit
Paula zu verfeinden, erkannte ſie erſt am
Abend, als ſie müde von der Arbeit nach
Hauſe fuhr.

Die nächſten Tage verliefen reibungslos.
Martinag und Paula vermieden miteinander
zu ſprechen. Wenn es notwendig wurde,
wechſelten ſie mit kalter Ruhe einige Worte.
Nur heimlich und unmerklich für die anderen
führten ſie ihren Kampf.

Martina ſonderte ſich noch ſtärker von
ihren Kolleginnen ab. Still und beſcheiden
ſaß ſie in ihrer Freizeit in der Kantine.
Während die anderen ſich ihre täglichen Sor
gen und kleinen Geheimniſſe anvertrauten
oder gelangweilt ſtrickten, beugte ſie ihren
ſchmalen Kopf über ihr Tagebuch und
ſchrieb ihre Eindrücke nieder.

„Welch ein Ehrgeiz!“ Paula beugte ſich
über Martinas Schulter. „Hir genügt es an
ſcheinend nicht, nur zu ſpieken. Gib her! Laß
hen welch großarkige Idee du zu einem
Filmmanufſkript verarbeiteſt!“

Martinas kauernde Geſtalt ſtreckte ſich.
Sie nahm Paula das Heft aus der Hand und
verließ wortlos die Kantine.

„Jch bete zu Gott, daß ich niemals eine
Frau lieben werde, die ſo wild und
bracht ausſieht wie du in dieſem Augenblick
Klaus Weſtkamp lachte Paula an. „Was
dir, was hat Frau Biſping dir getan Sie i
ein reizendes Geſchöpf, und Biſping kann ſich
freuen, ſie gefunden zu haben. Warum er ſie
hier herumlaufen läßt, iſt mir zwar ein
Rätſel. Aber Stars haben ihre Launen und

man ſoll ſich über ihre Extravaganzen den
Kopf nicht zerbrechen. Setze dich zu uns, Paulg.
Jch beſtelle einen Kognak, der dein Blut
wieder in die richtige Temperatur bringt.

„So ſeid ihr Männer: ein neues hübſches
Geſicht, ein bißchen aparte Abſonderlichkeit,
der Nimbus Biſpings, der ſie umgibt und
wehe uns Armen, die ſich erdreiſten, eine
ſolche Frau arrogant, blaſtert und abſcheulich
zu finden! Ich möchte nur wiſſen, was ſie
dauernd ſchreibt Mit häßlich verzogenem
Mund flüſterte Paulg: „Jch muß es wiffen!
Eines Tages werde ich dahinterkommen!“

Einige Tage ſpäter führte Ernſt Fahren
kamp Paula in eins der großen Cafés am
Kurfürſtendamm. Sie wählten einen Tiſch
in der Nähe der Promengöe. Als Paulag ge
nügend lange über die mehr vder weniger
eleganten Anzüge der Frauen geſpottet hatte,
brachte ſie die Rede auf Marting.

Fortſetzung fol t
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Pangq Pinq Hsunmn's Beisptel
Wenn ein General mit seiner ganzen Armee

ins andere Lager übergeht, so bedeutet das
nicht nur eine Verschiebung der militärischen
Kraftfelder, sondern läßt weitgehende Rück-
schlüsse auf politische Umgestaltungs-Ten-
denzen zu. Der Uebertritt des tschungking-
chinesischen Generals Pang Ping Hsun mit
seiner Armee zur chinesischen Nationalregierung
hat in China und Japan berechtigtes Aufsehen
erregt. Man ist der Ansicht, daß es sich hier
bei nicht um eine Finzelerscheinung handelt,
daß vielmehr in dem Schritte Pang Ping Heuns
ein. Symptom für die allgemeine Stimmung im
Lager der Tschungkingregierung zu erblicken ist.
Bisher hat Tschungkingehina sich immer noch an
die großsprecherisch zugesicherte Hilfe Englands
und Nordamerikas geklammert. Die Fort-
schritte des großostasiatischen Krieges allet-
dings haben erwiesen, daß die verbündeten
Westmächte gar nicht in der Lage sind,
Tschungkingchina die von Frau Mei-Sing, der
Gattin Tschiangkaischeks, erbettelte Hilfe zu
gewähren. Die Politik des Widerstands der
Tschunglkingregierung hat ihren Sinn vVerloren-
Man ist in politischen Kreisen Japans der
Ansicht, daß die Anhänger Tschiangkaischeks
allmählich erkennen, wie wenig ein Weiterer
Kampf für Tschiangleaischele und damit für die
Engländer und Nordamerikaner den Interessen
einer nationalen Entwicklung Gesamtchinas
diene, Ein solcher Kampf würde nur die
Macht der Kommunisten in China verstärken-
Diese Macht der Kommunisten zu bekämpfen,
wird, wie berichtet wird, General Pang Ping
Heun als seine Hauptaufgabe betrachten. Er
hat seine 24. Armee bereits neu organisiert, so
daß die Armee gegen die Kommunisten ein-
gesetzt werden Kann

Pang Ping Hsun, der 67 Jahre alt ist, War
der Nachfolger des bekannten „christlichen“
Generals Feing Vuhsiang. In der Zeit des
chinesischen Bürgerkriegs wurde er Anhänger
des Generalissimus Tschiangkaischek, der ihn
1931 zum Befehlshaber der 40. Armee machte-
Nach dem Zwischenfall bei der Marco-Polo-
Brücke bei Peking leistete er den Japanern in
Nordchina und anderswo Widerstand,. Später
erhielt er den Befehl über die 24. Armeegruppe,
der die Verteidigung der Grenzgebiete der
Provinzen Schansi, Hopeh und Honan oblag,-
Nachdem die Japaner Ende April ihren Kon-
zentrischen Angriff aus drei Richtungen gegen
dieses gebirgige Gelände begonnen hatten ge-
langte General Pang zur Veberzeugung, daß eine
weitere Schwächung Chinas durch sinnlosen
Widerstand nicht zu verantworten sei. Wohl
unterrichtete Kreise in Peking erwarten, daß
noch weitere Tschungking- Generale dem Bei-
spiel Pangs folgen werden, da die Ansichten
im Tschungking- Lager Zersplittert sind, J. J.

Schießpulver
An der Erfindung des Berthold Schwarz ist

in einem halben Jahrtausend so gut wie nichts
geändert oder verbessert worden. So, wie er
das Schießpulver hergestellt hatte, fabrizierte
man es auch noch im neunzehnten Jahrhundert-
Dann erst kamen wirkungsvolle Neuerungen in
der Zusammensetzung des Pulvers auf. Es war
ein Deutscher, der in den neunziger Jahren neue
Wege in der Herstellung des Pulvers beschritt:
Max von Duttenhofer, der zusammen mit der
Firma Krupp ein Pulver neuer Zusammen-
setzung, das Pulver C 82, herausbrachte, Dieses
sogenannte, prismetische Pulver übertraf alle
bis dahin hergestellten Pulverarten an Leistungs-
fähigkeit., Es wurde das Treibmittel für die
damals schwersten Geschütze der Küsten- und
Schiffsartillerie-

Max von Duttenhofer stammte aus Rottweil
am Neckar, wo er am 20, Mai 1843 geboren
wurde. Sein Vater, der Apotheker Wilhelm
Heinrich Duttenhofer, war Mitinhaber einer der
beiden Rottweiler Pulvermühlen. Nach dem
Tode seines Vaters übernahm Duttenbofer, erst
zwanzigjährig, die Leitung der Mähle. Aber
wer mit Pulver arbeitet, muß mit Zwischenfällen
rechnen: 1866 flogen beide Mühlen in Rottweil
in die Luft. Duttenhofen ging sofort an den
Wiederaufbau, mit dem Erfolg, daß seine Be-
triebe im Kriege 1870/71 hervorragend an der
Pulverfabrikation beteiligt waren. Nach dem
Kriege, im Jahre 1877, errichtete er eine neue
Pulvertabril bei Geesthacht an der Elbe und
erweiterte dann sein Unternehmen durch Werke
und Verkaufskontore in Bayern und Württem-
berg, im Harz, in Hamburg und in Belgrad

Mehr aber, als für den geschäftlichen Erfolg,
lebte Duttenhofer für die chemischen Probleme
und die Verbesserung des Schießpulyers. Es
gelang ihm, aus seinem Pulver C 82 die wich-
figste Ergänzung ein auch für die kleineren
Kaliber brauchbares, progressiv wirkendes, das
heißt langsam verbrennendes Sehießmittel zu
entwickeln, das sogenannte R. C. P. („Rottweiler
Chemisches Pulver Es war das erste kriegs-
brauchbare Gewehrpulver.

Ein Militärauftrag, den Duttenhofer 1887
erhielt, gab ihm die Möglichkeit, die Rottweiler
Werke durch eine Fabrik für rauchloses Pulver
zu erweitern. Als das R. C. P, plötzlich durch
eine Neuheit, das aus gelatinierter Schießbaum-
Wolle entwickelte Blätterpulver, überholt wurde,
26gerte Duttenhofer keinen Augenblick er ver-
schrottete 1889 seine erst zwei Jahre Vorher
angeschafften Maschinen und ging mit Voll
dammpf an die Fabrikation des Nitrozellulose-
Pulvers, von dessen Zukunft er sich überzeugt
hatte. Von da an standen die Duttenhoferschen
Werke führend in der Sprengstoff- und Pulver-
industrie Deutschlands und der Welt Er be-
wahrte sich jedoch, wenngleich er überall die
Arbeit unermüdlich weitertrieb. ein starkes
soziales Empfinden, das allen bei ihm Tätigen,
bis zum Geringsten hinunter zugute kam. Die
Betriebe, die dieser se
Industrielle in's Leben rief, stehen heute noch
im Dienste des deutschen Volkes.

veranlagte

Das neue Kenmnoport
Als in Presse und Rundfunk an das deut-

sche Volk der Aufruf erging, Vorschläge zur
Durchführung des totalen Krieges an den
Reichspropagandaleiter der NSDAP. und Reichs
minister für Volksaufklärung unch Propaganda,
Pg, Dr. Goebbels, einzusenden, zeigte schon in
den ersten Tagen die ungeheure Zahl der Ein-
gänge den Erfolg dieses Aufrufes. Ein Volk,
das kein Vertrauen zur Führung hätte, würde
keine Vorschläge für eine verstärkte Krieg-
führung machen. Heute liegen Zehntausende
von Zuschriften vor, die bei aller Verschieden-
heit des Inhalts doch aus der gleichen Ueber-
zeugung geschrieben worden sind da und dort
kann manches noch besser gemacht werden, und
wir teilen das der Führung mit, weil wir zu
ihr das volle Vertrauen haben, daß bei ihr
unsere Hinweise in den besten Händen liegen
und daraufhin auch etwas Entscheidendes
geschieht-

An der Spitze aller Vorschläge stehen die
jenigen, die der unmittelbaren Kriegführung
dienen Erfinder, Ingenieure, Techniker,
Rüstungsarbeiter und Laien aller Berufe
machten Vorschläge für neue Waffen. Neben
fachmännischen Spitzenleistungen mit voll-
ständigen Konstrukfionsplänen und Zeichnungen
gingen unzählige Briefe von Laien ein, die
Jediglich eine Idee entwickeln, aber die tech-

Durchführung den Fachleuten überlassen

wollenAuch die Frage der Uk- Stellungen ist
Gegenstand vieler Zuschriften. Unzählige
Volksgenossen bitten Dr. Goebbels, durch
persönliches Eingreifen ihre Frontverwen dung
zu erwirken. Durchweg wird das schärfste
Vorgehen gegen diejenigen gefordert, die aus
Betriebsegoismus in der Heimat entbehrliche
Männer am Fronteinsatz hindern. Diese Ein-
sender dürfen überzeugt sein, daß die Führung

Mittel finden wird, um die Forderungen der
Front gegenüber jeder Art von Egoismus durch-
zusetzen. Besonders aufschlußreich sind auch
alle Vorschläge, die sich mit wirtschaftlichen
Fragen befassen, wie z. B. der Abrechnung.
Neben der Zusammenfassung aller Abzüge bei
den Lohn- und Gehaltsabrechnungen in einem
einzigen Lohnabzug wird übereinstimmend die
Abschaffung der Wochenlöhne und die einheit-
liche Einführung von Monatsgehältern gefordert
Die schrittweise Entwicklung dieser Idee hat
bereits begonnen und viele Betriebe haben
darin ein gutes Beispiel gegeben. Wenn auch
gerade diese Maßnahme nur mit vorsichktiger
Zurückhaltung durchgeführt werden Kann, s0
besteht doch kein Zweifel, daß dadurch
Milliarden von Buchungsvorgängen überflüssig
würden, und unzählige Arbeitskräfte für
produktive Zwecke frei gemacht würden.

Es ist einleuchtend, daß allein die un-
geheure Zahl der Einsendangen die Be-
arbeitung erschwert, Alle Vorschläge müssen
in Sachgruppen zusammengefaßt und außerdem
einzeln geprüft werden. Alle Einsender dürfen
versichert sein, daß keine gute Anregung unter-
geht. Volk und Führung haben unter dem
Kennwort „Totaler Krieg eine Gemeinschaft
begründet, die nur ein Ziel kennt den Sieg!

H. H.

Wacht an der französischen Riviera
Eindrücke von einer Besichtigungs-Fahr

Von unserem Ste-Berichterstatter
Paris, im Mai.

Der Schutz der Südküſte Frankreichs ſteht
unter dem Zeichen der deutſch- italieniſchen
Waffenbrüderſchaft. Ueberall wird gebaut,
um das vorhandene Verteidigungsnetz dem
Charakter der großen befeſtigten Küſtenſtriche
anzupaſſen. Als Verteidigungsmacht wie als
Beſatzungsmacht tritt die italieniſche Armee
in ihrem Befehlsbereich mit ſoldatiſcher
Zucht, faſchiſtiſcher Willenskraft und politi
ſcher Sicherheit auf. Sie läßt der franzöſi
ſchen Bevölkerung des von ihr beſetzten Land
ſtriches die Gerechtigkeit widerfahren, auf die

Sonniges Plätzehen hoch über einer fr

ſie nach ihrem Verhalten Anſpruch hat. Die
italieniſchen Soldaten, die da unten für
Europa Wacht halten, ſind kampferprobte
Truppen aus der ruſſiſchen Steppe, aus den
Sandwüſten Afrikas. „Dein Feind ſcheint
weit entfernt zu ſein“, ſo heißt es in einer
Broſchüre, die der Oberbefehlshaber des
Abſchnittes an ſeine italieniſchen Soldaten
gerichtet hat, „aber,“ ſo fügt er dann hinzu,
„Deine Bereitſchaft zur Verteidigung muß
um ſo wacher und um ſo entſchloſſener ſein,
denn das iſt das Unterpfand des Sieges.

Auf, Spuren römiſcher Kultur
Der italieniſche Verbindungsoffizier, der

eine Geſellſchaft von Preſſevertretern auf
ihrer Fahrt längs der franzöſiſchen Mittel
meerküſte begleitete, wies auf die Spuren
alter römiſcher Kultur hin. Er führte uns
nördlich von Nizza vor das Sieger- Denkmal

Köpfe zur Zeit:

Wer einmal mit Fanni LuukRonen
sprach, dem wird die Vereinigung von
Energie, Klugheit und warmer Mütterlick-
Feit in ihrem Antlitz und Wesen unvergeß-
lich sein. Seit anderthalb Jahrzeknt
führt sie die finnische Frauenorganisation
Totta Svärd. RKürzlich erwiderte sie den
Besuch der Reichsfrauenführerin in Finn-
Jand vom vergangenen Jahr und weilte
einige Tage in Berlin. In Gesprächken mit
führenden Frauen hatte sie Gelegenkeit,
sich über den neuesten Stand der Kriegs-
arbeit der deutschen Frauen zu unterrich-
ten. Da der Lotta Svärcl
eng mit der finnischen
Wehrmacht zusammenar-
beitet, schlossen sich Be-
spreckungen in Dienststel-
len des ORW. und der
an. Im schönen Gästehaus
der Reichsfrauenführung
in Berlin-Daklem hatten
wir dann Gelegenkeit, mit
Fanni Luuhkonen zusam-
men zu sein. Sie spricht
nicht gern von sich selbst
und lenkt das Gespräch
immer wieder auf ihre
Lotten, die tapfer und
treu, selbstlos und auf-
opfernd als gute Kamera-
dinnen der Soldaten ihrem
Vaterlande dienen. All-
mäklich aber fügt sich
aus bekannten Daten
und persönlichen Ge-
sprächsandeutungen das
Lebensbild der Präsidentin zusammen.
Die heute Sechzigfährige wurde als
Tochter eines Ingenteurs in dem freund-
lichen Städtchen Oulu am Bottniscken
Meerbusen geboren. Die Mutter, eine
leidenschaftliche Patriotin, die unter der
russischen Rerrschaft schwer litt, weckte
in der Tochter Freiheitswillen und Vater-
landsltebe. Da Fanni Luukkonen Bildung
und Erziehung als wertvolle Mittel im
Volkstumskampf gegen die Russiffeterungs-
versuche erkannte, wurde sie Lehrerin,
zuerst in ihrer Heimatstadt und dann in
Sortavala, im Herzen Kareliens am Nord-
ufer des Ladogasees. Hier erlebte sie 1918
den Freikeitskampf des SchutzRorps gegen
die Bolschewisten. Ste leitete Verpfle-

Die Mutter der Lotten
gungsstellen und versorgte die kämpfenden
Männer mit Lebensmitteln. Man sagt, daß
sie mehr noch als Brot gab, dab von ihr
eine wunderbar belebende Wirkung auf die
Relfenden Frauen und kämpfenden Männer
ausging. Schon 1918 gehörte Fanni Luuk-
Ponen zu den Kanzleilotten, zu jenen „be-
harrlichsten Bettlerinnen im Lande“, die
das Schutz korps durch Spenden und Samm-
lungen vollständig unterhielten. 1921, als
sich die Lotten in festeren Gemeinschaften
zu organisteren begannen, übernahm sie die
Leitung des Kreises Sortavala. 1921 wurde

ikr die Präsidentschaft
des Lotta Svärd übertra-
gen. Von Helsinki aus
lenkt sie nun die Arbeit
der Totten über die
Kreise, Orts und Dorfab-
teilungen hin bis zum vor
geschobensten Posten der
Santtäts-, Verpflegungs-
unck Nachkrichtenlotten.
Oft ist sie unterwwegs, um
sich selbst zu überzeugen,
wie es ihren Lotten geht
Fanni Luukkonen War
schon öfter bei uns. Wäh-
rend ihrer Tätigkeit als
Lehrerin lernte sie
Deutschland. und die
deutsche Spracke durch
ein mekrmonatiges Staats-
stipendium gründlich Ren-

S nen. Auf dem internatio-nalen Frauentreffen 1941
Auin. Scherl Berlin machte ikr

Bericht über die finnische Frauenorgani-
sation groben Eindruck. Auch der gegen-
wärtige Besuch hat dazu beigetragen, die
Verbindungen zwiscken den finnischen und
den deutschen Frauen zu vertiefen und die
Zusammenarbeit im Kampf gegen den Bol-
schewwismus zu festigen. In einem Rleinen
Volke von 32 Millionen Menschen, wie es
das finnische Volk ist, Rommt einem Ein-
satz von 180 000 Lotten, die Männer für die
aktive Landesverteidigung frei macken, be-
sondere Bedeutung zu. Mit Bewunderung
und allen guten Wünschen grüßt Deutsch-
land Fannt Luukkonen und ikre tapferen
Lotten, deren Kampf und Dienst unvergebß-
liches Beispiel! für die Kraft mütterlicher

des Auguſtus vor dem La e r Die
Umriſſe dieſes Säulentempels, der im Mittel
alter mit einem Burgturm bekleidet war,
ragen jetzt wieder in antiker Ebenmäßigkeit
in den ſüdlichen Himmel. Auch die Jnſchrift
iſt wiederhergeſtellt und legt Zeugnis davon
ab, daß dieſes Siegesdenkmal zu Ehren der
römiſchen Macht errichtet worden iſt, die vor
zweitauſend Jahren die transalpiniſche Völ
kerſchaft dieſes Teiles Galliens unterwa
und ihm die römiſche Kultur vermittelte. A
dem Sockel des Denkmales ſind die Namen
der 45 unterworfenen Völkerſchaften

S F e

e

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wegner (Sch.)

anzösischen Küstenstadt am Mittelmeer

geographiſcher Reihenfolge von Oſt nach Weſt
aufmerkſam aufgeführt.

Verteidigungsbereitſchaft
Da, wo römiſche Legionäre Wache gehal-

ten und Straßen gebaut haben, ſtehen jetzt
italieniſche Soldaten und legen Befeſtigun
gen an. Zwiſchen ihren Feldbefeſtigungen
und ihren Geſchützſtellungen liegen wieder
deutſche Flugplätze, Stukas üben über den
Buchten, in denen ſich einſt das internatio
nale Sommerbadeleben abſpielte. Vor dem
Schloß des Fürſten von Monako aus dem
Hauſe Grimaldi halten ſeine Carabinieri in
ihren für den Felddienſt zwar nicht geeigne
ten, aber für die Parade ſehr prächtigen bun
ten Uniformen Wacht. Sie bewachen auch ein
ſchmuckes Schiff, das im Hafen von Monte
Carlo liegt und bisher nur ſeinen weißen
Anſtrich, noch nicht aber ſeinen Namen ver
loren hat. Es iſt die europäiſche Luxusjacht
des Königs von Aegypten, die „Nimet-Allah“,
die bei Kriegsausbruch dort verankert war.
Fiſcher und Fiſcherinnen ſitzen in der Sonne
und flicken Netze. Auch die Tennisplätze ſind
noch nicht verödet.

Das Bild Toulons
Toulon dagegen trägt deutlich die

Spuren der kriegeriſchen Ereigniſſe, die über
die Stadt hinweggingen, zur Schau. Von den
Straßenbahnen iſt die Farbe abgefallen, zer
brochene Fenſterſcheiben ſind nicht erſetzt, ja
ſogar Löcher in der Flanke unrepariert. Jm
Hafen liegen die Reſte der ehemaligen fran
zöſiſchen Kriegsflotte, die dort im Herbſt vori
gen Jahres nach dem Verrat in Nordafrika
verſenkt wurden. Schiffe, mit Namen, die
für den Franzoſen ruhmreich klingen, weil ſie
Erfolgen der Geſchichte des Landes entnom-
men ſind, ragen noch zum Teil aus dem
Waſſer. Toulon-Stadt und ToulonHafen ſind
tote Kuliſſen, die Verteidigungsanlagen um
den Hafen jedoch in beſter Ordnung.

Die Rückreiſe führt durch das Rhone-Tal.
Selbſt auf einer ganz dienſtlichen Fahrt,

die der Beſichtigung von Befeſtigungswerken
gilt, nimmt die Landſchaft der Riviera, auch
der Landſtrich zwiſchen Alpen und Cote d'Azur,
durch ihre Schönheit und ihre geſchichtlichen
Denkmäler gefangen.

Les Baux, wo Dante ſich die Jnſpiration
für ſeine Schilderung der Hölle geholt haben
ſoll, liegt an unſerem Wege. Burgruinen und
Mauern im Renaiſſance-Stil ragen vom
Miſtral, dem provencaliſchen Sturmwind,
umſpielt, in dieſe Landſchaft öſtlich des Rhone
Deltas.

Mannigfaltige, reiche Eindrücke bewegten
die Fahrtteilnehmer. Der Spanier nahm
vor allem Anteil, ſolange er die Pyrenäen
ſehen konnte, die beiden Japaner beobachteten
ſcharf, aber ihr Beitrag zur Unterhaltung
blieb an der Oberfläche; als einziger Vertre-
ter der neuen Welt durfte ein Argentinier
das neue Europa im Verteidigungszuſtand
und im Aufbau an dieſer Stelle kennen
lernen. Der deutſche Beabachter kehrte mit
der Gewißheit zurück, daß ſich die deutſchen
und italieniſchen Soldaten über den Ernſt des
Krieges auch in dieſem nur beſetzten Land
klar ſind. Ohne Ueberheblichkeit, nur in der
Gewißheit einer guten Pflichterfüllung wünſcht
ſich jede Einheit, die erſte zu ſein, die be
weiſen kann, daß gerade die Verteidigungs-
vorbereitungen ihres Abſchnittes die Feuer
probe eines feindlichen Angriffes beſtehen

Frauen in ihrem Volke ist. dr. R. T mögen.
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Verdunkelung: Von Freitag 21.56 Uhr bis Sonn
abend 4.35 Uhr. Mondaufgang: Freitag 22.43 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 6.29 Uhr.
Neuer Präſident der Gauwirtſ chaftskammer

Wie das Gaupreſſeamt mitteilt, hat der
Präſident der Gauwirtſchaftskammer Halle
Merſeburg, Pg. Ernſt Ehlert, infolge ſeiner
längeren Erkrankung im Einvernehmen mit
Gauleiter Staatsrat Eggeling den Reichs
wirtſchaftsminiſter gebeten, ihn von ſeinem
Amt zu entbinden. Reichswirtſchaftsminiſter
Funk iſt dieſem Wunſche nachgekommen und
hat auf Vorſchlag des Gauleiters Genexal-
direktor Walter Rahm (Ammendorf) zum
Präſidenten der Gauwirtſchaftskammer be
rufen.

Für die erfolgreiche zehnjährige Tätigkeit,
mit der Präſident Ehlert in entſcheidenden
Jahren unſeres nationalſozialiſtiſchen Auf
baues die bisherige Jnduſtrie- und Handels
kammer Halle betreute, hat Gauleiter Staats
rat Eggeling ihm ſeine vollſte Anerkennung
und ſeinen beſonderen Dank ausgeſprochen.

Ernſt Ehlert wurde 1934 zum Präſidenten der da
maligen JInduſtrie- und Handelskammer zu Halle be
ſtellt, nachdem er vorher das Amt eines Vizepräſi
denten bekleidet hatte. Sein Wirken fällt damit in
eine Zeit nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftsgeſtaltung.
in der ſeine reichen Erfahrungen, ſein Blick für das
Weſentliche in der Wirtſchaftsentwicklung und nicht
zuletzt ſeine menſchlichen Eigenſchaften voll zur er
folgreichen Auswirkung kamen. Vom Vertrauen des
Gaulejiters getragen, beauftragte der Reichswirt
ſchaftsminiſter Herrn Ehlert mit den vorbereitenden
Arbeiten für die Errichtung der Gauwirtſchafts
kammer Halle- Merſeburg und berief ihn mit ihrer
Errichtung zu ihrem erſten Präſidenten. Trotz ſeiner
Erkrankung hat er ſeinen beſonderen Anteil an dem
Aufbau der Kammer, der er ſich zutiefſt zugehörig
fühlte. Als Zeichen ihrer Verbundenbeit mit dem
ſcheidenden Präſidenten und in Anſehung ſeiner
Verdienſte um die mitteldeutſche Wirtſchaft hat das
Präſidium der Gauwirtſchaftskammer den Aus
ſcheidenden zum Ehrenpräſidenten ernannt.

Zum neuen Präſidenten der Gauwirtſchaftskammer
wurde von Reichswirtſchaftsminiſter Funk auf Vor
ſchlag unſeres Gauleiters Wehrwirtſchaftsführer Pg.
W. Rahm, Generaldirektor der Gottfr. Lindner AG.,
HalleAmmendorf, ernannt. Nachdem der neue Prä
ſident im Oktober 1942 von Reichsminiſter Speer zum
Bezirksobmann für unſeren Gau berufen wurde, iſt
damit ſowohl die regionale Spitzenvertretung des
Reichswirtſchaftsminiſteriums als auch des Reichs
miniſteriums für Bewaffnung und Munition für
unſeren Gau in einer Hand vereinigt.

Der neue Präſident, der in dieſen Tagen ſein
44. Lebensjahr vollendet, iſt ſchon ſeit vielen Jahren
in ſeinem Jnduſtriezweig führend. So iſt er ſeit
Schaffung der Organiſation der gewerblichen Wirt
ſchaft als Leiter der zuſtändigen Fachgruppe tätig.
Ferner iſt er Gründer und Vorſitzer des Kartells
ſowie Verbandsführer der Exportgemeinſchaft ſeiner
Branche. In dieſem Zuſammenhang iſt er Mitglied
des Beirats der Wirtſchaftsgruppe Fahrzeuginduſtrie,
des Hauptausſchuſſes der Deutſchen AutomobilTreu
hand Geſellſchaft und der dazugehörigen Fachaus
ſchüſſe. Jnnerhalb der Aufgaben des Reichs
miniſteriums für Bewaffnung und Munition leitet
er einen Sonderausſchuß.

Fünßfähriger tödlich überfahren
Am Donnerstag gegen 16 Uhr geriet der
fünfjährige Joachim M. in der Landsberger
Straße unter einen Kanalbauwagen und
wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Reichsmittel für die Kinderheilfürſorge. Der
Reichsarbeitsminiſter hat kürzlich zur Förderung der
Hinderheilfürſorge wie in den Vorjahren rund 700 000
Reichsmark zur Verfügung geſtellt. Mit Hilfe dieſes
Zuſchuſſes werden Heilkuren für Kriegerwaiſen und
für Kinder von Kriegsbeſchädigten und Sozialver
ſicherten durch Vermittlung der Bezirksfürſorgever
bände durchgeführt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
e Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet: Unter
Woffizier Werner Groenewald, Platz der SA 14.

Die Sorgentinder unſerer Poſt belauſcht

In der Sammelſtelle für Päckchen Doypelanſchriften nicht ſehr beliebt

Das hätte ſich wohl der große Saal des
intergartens in Halle nicht träumen laſſen,

daß hier einmal eifrige Helfer und Helfe
rinnen der Poſt am Werken ſein würden und
einige Männer vom Zollamt ihren Wigwam
als Kontrollſtelle für Pakete für ausländiſche
Arbeiter aufgeſchlagen hätten. Er hatte in
früherer Zeit ein feſtliches Gewand getragen,
als er die Stätte großer Kundgebungen war
oder in ſportlichen Veranſtaltungen um
Meiſterehren geſtritten wurde. Heute iſt hier
alles nüchtern. Betonte Sachlichkeit ſteht im
Vordergrund. Dieſer Saal iſt zur Sammel
ſtelle der Päckchen geworden, die den ver
ſchiedenen Leitgebieten zugeteilt werden, um
dann ihre kürzere oder weitere Reiſe an
zutreten. Fünf bis ſechstauſend Päckchen
wandern hier täglich durch die Hände Vieler.
Für ebenſoviel Pakete tragen in der Haupt
poſt und ihren Nebenämtern viele Kräfte für
die richtige Zuſtellung die Verantwortung
abgeſehen von der auch nicht kleinen Vor
arbeit für die Feldpoſtſammelſtellen. Die
Arbeit iſt nicht immer leicht. Es muß auf
Tempo gedrückt werden, um wie am laufen
den Band das erforderliche Penſum zu
ſchaffen.

Am Poſtperladebahnhof herrſcht Hoch-
betrieb. Jn langen Reihen ſtehen die Eiſen
bahnwagen und warten auf ihre Ent oder
Beladung, während in den unterirdiſchen
Durchgangskammern in großen Gängen und
Räumen unter dem Bahnhof die Kurſe für
Durchgangspäckchen und epakete beſtimmt
werden. Große Loren, bis an den Rand ge
füllt, fahren, von einem kleinen Trecker ge
zogen, ihrem nahen Beſtimmungsziel im
Tunnel zu. Ein emſiges Treiben umgibt uns.
Anſcheinend ein etwas willkürliches Durch
einander. Und doch ſteht alles unter einer
zielbewatßten Einteilung, die von einer orga
niſatoriſchen Meiſterleiſtung zeugt. Es gibt
viel Arbeit leider auch wanche unnütze.

Ein großes Schmerzenskind für die Poſt
ſind viele ihrer Kunden. In dem Haſten und
Treiben kann nun einmal nicht jedes Päckchen
oder fedes Vaket wie ein rohes Ei behandelt
werden. Es wird hinundhergemorfen, und
da fällt dann wohl auch einmal ein größerer,
ſchwerer „Reiſegeföhrte“ auf ſeinen leichten,
kleinen „Bruder“. Wir müſſen ſchon eine etwas
ſtabile Form der Verpackung für unſere

Sendungen wählen, wenn wir uns nicht der
Gefahr ausſetzen wollen, daß ſie unterwegs
Schiffbruch leiden. Es genügt auch keines
falls, das Paket mit einem Faden zu ver
ſchnüren, der gerade noch mit Mühe und Not

den Weg von
zu Hauſe bis zur
Poſt ausgehal-
ten hat. Das
größte Sorgen-
kind für die Poſt
iſt aber die Be

anſchriftung.
Man kann ſicher
nicht erwarten,
daß wegen einer
Paketabreſſe be
ſöndere Schön
ſchriftlehrgänge

eingerichtet wer
den. Wohl aber
iſt es möglich,
nicht nur die
Aöreſſe ſo deut
lich wie möglich

zu ſchreiben, ſondern auf jeden Foll eine
Doppelanſchrift in das Paket zu legen.

„Olle Kamellen“ werden viele ſagen. Ge
wiß. Um ſo bedauerlicher aber, daß 80 v. H.
aller Abſender hieraus noch nicht die prak
tiſche Folgerung gezogen haben. Ein Einblick
in das „Lazarett“ der Poſt, wie es genannt
wird, bietet geradezu einen erſchütternden
Anblick, mit welcher Leichtfertigkeit in dieſer
Beziehung noch viele handeln. Dieſe Sorg
loſigkeit koſtet die Poſt viel, viel Zeit und
Arbeitskräfte. Sie macht ihr, wie dem Ab
ſender oder gar dem unauffindbaren Emp-
fänger im gleichen Maße Verdruß und
Aexger. Abgeſehen davon, daß ein Verluſt
verderblicher Waren unvermeiöbar heute
aber nicht tragbar iſt. Schimpfen wir alſo
nicht gleich, wenn einmal eine Sendung ver
ſpätet oder vielleicht gar nicht ihren Beſitzer
erreicht, ſondern prüfen wir uns erſt einmal
ſelber, ob auch wir alles getan haben, um für
eine einwandfreie Arbeitsleiſtung der Poſt die
nötige Vorausſetzung zu ſchaffen. Wir würden
damit nicht nur uns manchen Verdruß er
ſparen. ſondern im gleichen Maß der Poſt
ihre Arbeit nicht unweſentlich erkeichtern

Zeichnung: Hövker

Prüfung der Haushalte mit Hausgehilfinnen

Jn Kürze iſt mit dem Aufruf der Haus
haltungen zu rechnen, die haus wirtſchaftliche
Kräfte beſchäftigen und darüber dem Arbeits
amt zum Zwecke der Ueberprüfung Anzeige
zu erſtatten haben. Die Aufrufe der Arbeits
ämter werden in den Tageszeitungen bekannt
gegeben.

Der betreffende Erlaß des Generalbevoll
mächtigten für den Arbeitseinſatz ſtellt her
aus, daß gegenwärtig die Beſchäftigung haus
wirtſchaftlicher Kräfte nur inſofern gerecht
fertigt iſt, als die Hausfrau die Fürſorge
pflicht gegenüber ihrer Familie bei zeitgemäßer
Haushaltführung allein nicht erfüllen kann.
Haus wirtſchaftliche Kräfte, deren Beſchäfti
gung nach Anlegung dieſes Maßſtabes nicht
mehr notwendig iſt, werden von den Arbeits
ämtern zur Deckung des dringenden Bedarfs
Kinderreicher und anderer auf Hilfe unbedingt
angewieſener Haushaltungen umgeſetzt. Die
Arbeitsämter werden die notwendigen Um
ſetzungen nach ſorgfältiger Prüfung des
Einzelfalles vornehmen

Zeichen für Kraftwagen bei Alarm
Neben den Kraftfahrzeugen der Wehrmacht, der

Polizei, der Feuerwehr uſw. dürfen auch andere
Kraftfahrzeuge bei Fliegeralarm verkehren. beiſpiels
weiſe die der Aerzte und Hebammen, der Reichsbahn
und Reichspoſt, des Werkluftſchutzes, des Zeitungs
zuſtelldienſtes uſw. Alle dieſe Fahrzeuge ſind nach

Bild des Menſchen in der heutigen Philoſophie und Pſychologie

Von Universitätsprofessor Dr. Heinrich Springmeyer (Halle)
Unſer heutiges Wiſſen vom Menſchen iſt in

zwei verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Tradi
tionen entwickelt worden, einmal in der
Tradition des deutſchen Jdealismus, die über
die „Lebensphiloſophie“ Diltheys vis inunſere Tage reicht, zum anderen in der natur
wiſſenſchaftlichen Tradition. Das anthrono-
logiſch Bedeutſame der idealiſtiſchen Tradi
tion iſt eine Lehre vom Geiſt, die ihren Ur
ſprung bei Kant hat und die ſich wie Kant
ſelber ſowohl gegen die naturaliſtiſche Auf
löſung des Geiſtes in Naturmechanismen wen
det, wie auch eine apſtrakt intellektualiſtiſche
Auffaſſung ausſchließt. Der Geiſt wird als
gktiv, lebend, ſchöpferiſch und frei verſtanden.
Unbekümmert um dieſe Philoſophie des Geiſtes
fragen die Naturwiſſenſchaften nach dem Men
ſchen als einem Naturweſen, ermitteln Natur-
geſetze, die nicht nur den Leib des Menſchen
betreffen, ſondern, wie etwa die Geſetze der
Vererbung, auch Beachtung erfordern, wenn
nach den ſeeliſchen Erſcheinungen im Men
ſchen vder nach dem Geiſt gefragt wird. Beide
Traditionen ſind weithin ihren Weg gegangen,
ohne nacheinander zu fragen, wobei die Re
ſultate auf beiden Seiten einander vielfach
widerſtreiten oder jedenfalls zu widerſtreiten
ſcheinen. Und beide tendisren zu einem Bilde
des Menſchen, das mit dem Menſchenbild der
Gegenſeite nicht in Einklang zu bringen iſt.

Die gegenwärtige Lage iſt nun dadurch be
zeichnet, daß dieſe beiden Tyraditionen zit
ſammenſchlagen, ſowohl im allgemeinen Be
wmußtſein, wie insbeſondere in der Pſychv
logie, die ſelber durch die angedeutete Tradi-
tionsſpaltung in zwei Pſucholvgien ausein
andergeriſſen war, umgekehrt aber in der
heutigen Charakterkunde weder die Tradition
der Philoſophie des Geiſtes noch die natur
wiſſenſchaftlich Tradition verleugnen kann.
Es wird zunehmend ſichtbar, daß jede der
beiden Traditionen Einſichten vertritt, die ge
rade heute nicht mehr übergangen werden

dürfen, und damit erwächſt gebieteriſch die
Aufgabe, unſer anthropologiſches Wiſſen ins
geſamt zu überprüfen und in einem Bilde
vom Menſchen zu vereinigen.

Unter den Verſuchen, mit dieſer Aufgabe
fertig zu werden, erfordern heute beſondere
Aufmerkſamkeit die philoſophiſch- pſychologiſch
durchgeführten ſogenannten „Schichtheorien“.
Dieſe Theorien vertreten eine (platoniſchen
Unterſcheidungen verwandte) Aufteilung des
Menſchen oder der „Pexſon“ meiſt in drei
Schichten, eine biologiſch bedingte unterſte
Schicht, eine mittlere ſeeliſche Schicht (das
„Muthafte“ bei Plato) und eine höchſt geiſtige
Schicht. Die oberen Schichten ſind von den
niederen getragen und können nicht ohne ſie
auftreten, eine Tatſache, die aber nichts an
ihrer Eigengeſetzlichkeit und Eigengeformt-
heit ändern ſoll. Rothacker, nach dem ſich die
Schichten „wie ſelbſtändige Lebeweſen“ ver
halten können, faßt ſeine Jdee des Menſchen
in das Bild eines Reiters: Das Ich reitet
auf dem „Es“ in mir wie auf einem Pferd,
das ſeinerſeits das Organiſche des Leibes
als Boden braucht. Es iſt erſichtlich, daß dieſe
Theorien ſowohl das naturwiſſenſchaftliche wie
das idealiſtiſch philoſophiſche Wiſſen vom
Menſchen gelten laſſen wollen, und zwar das
erſte für die niederen Schichten und von den
niederen Schichten her, das andere für die
höchſte Schicht. Poſitiv erſcheint dabei, daß es
ſich nicht einfach um eine ſchematiſche, immer
fragwärdige „Syntheſe“ handelt, ſondern daß
ein Mittleres im Menſchen zur Beschtung
kommt, das ſowohl der natur wiſſenſchaftlichen
wie der idegliſtiſchen Tradition unfaßbar ge
blieben iſt: das „Mutßafte“ des Plato, die
WirklichFeit des griechiſchen „Thymos“, der
Leben, Wille, Mut und Geiſt in einem be
deutet und ſo als das Herzſtück des Menſchen
erſcheint. Damit wäre auch fener Duglis
mus verlaſſen, der im Zuge alter theologiſcher
Tradition ſowie in der Neuzeit im Zuge des

ihrem Zweck verſchieden gekennzeichnet. Nach und
nach ſoll ein einheitliches Erkennungszeichen für dieſe
Fahrzeuge eingeführt werden. Es beſteht aus einem
mattblauen, dunkel umrandeten Schild mit dem Sinn
bild einer Fliegerbombe in ſchwarz. Das Schild wird
ſo angebracht, daß es bei Dunkelheit von dem Tarn
ſcheinwerfer beleuchtet wird und erkennbar iſt. Zu
nächſt wird das neue Erkennungszeichen wegen
Material und Axbeitserſparnis nur für Kraftfahr
zeuge der Gliederungen des Luftſchutzes, der Bau
und Störtrupps der öffentlichen Verſorgungsbetriebe
und Straßenbahnen, des motoriſierten Kataſtrophen
dienſtes des NSKK., der Werkflak. der Gaueinſatz
ſtäbe der Reichsverteidigungskommiſſare und der im
ſree eingeſetzten Rad Hilfskommandos einge
ührt.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je Kilogramm. Stück oder Bund feſtgeſetzt
(Erzeugerpreiſe, gültig ab Freitag. dem 21. Mai, Ver
braucherpreiſe, gültig ab Montag, dem 24. Mai):

Spinat 6 (12), Blattſpinat für die Induſtrie 7
Kopfſalat. Mindeſtgew. 100 Gr. 8 (15), Feldſalat 25 (40),
Gurken, Haus 42 (65), Laubkohlrabi, Treibhaus: 5-7
Zentim. Durchm. 15 (25), 3--5 Zentim. Durchm. 12 (20),
Svargel, 1. Sorte 70 (111), 2. Sorte 60 (96), 3. Sorte 50
(80), 4. Sorte 35 (57), Möhren, Treibhaus, Bund je 10 St.
24 (39), Radies: runde, Bund je 15 Stck. 6 (12), lange,
Bund je 15 Stck. 7 (13). Eiszapfen, Bund je 15 Stck. 8
(19). Peterſilie. moosk., in Bd. je 100 Gr, 43 (65), Peter
ſilie, loſe 35 Schnittlauch, in Bund je 100 Gr. 40 (65),
Dill, Treibhaus, bis 25 Zentim. Länge 75 (130), Rhabar
ber: rotſtielig 7 (13), grünſtielig 6 (12). Himbeer- 10 (17),
Stachelbeeren, unreif, bis 18 Millim. Längsdurchm. 21 (35)

Schlechte Zeiten für Bummelanten
Ein Streitfall vor dem Arbeitsgericht

Kaſſel ergab, daß ſich mancher Betriebsführer
wie auch manches Gefolgſchaftsmitglied

über die Beſtimmungen bei Arbeitsvertrags-
brüchen noch nicht ganz klar ſind. Bei dieſem
Streitfall verweigerte der Betriebsführer
eines Gaſtſtättenbetriebes einem Gefolg-
ſchaftsmitglied den tariflichen Erholungsur-
laub, weil das Gefolgſchaftsmitglied im
Laufe des Jahres wiederholt ſchuldhaft die
Arbeit verſäumt habe.
Sachverhalts, der keinesfalls gegen die den
Urlaub begehrende Klägerin ſprach, konnte
der Streitfall vergleichsweiſe zugunſten der
Antragſtellerin beendet werden.

Zur Aufklärung ſei deshalb nochmals auf
folgendes hingewieſen: Den pflichtbewußten
Gefolgſchaftsmitgliedern in den Betrieben
ſtehen immer wieder einzelne Gefolgſchafts
mitglieder gegenüber, die glauben, es mit der
Erfüllung ihrer Arbeitsvertragspflichten nicht
allzu genau nehmen zu müſſen. Der Geſetz
geber hat zur Abſtellung derartig unliebſamer
Erſcheinungen entſchiedene Maßnahmen zuge-
laſſen. Danach kann bei Gefolgſchaftsmitglie-
dern, die pflichtwidrig der Arbeit fernbleiben,
die verſäumte Zeit auf den Erholungsurlaub
des laufenden oder des folgenden Jahres an
gerechnet werden. Ein Anſpruch auf Bezah-
lung des Entgelts beſteht ſelbſtverſtändlich
auch bei Anrechnung auf den Erholungs-
urlaub nicht.

Von der Anrechnung auf den Urlaub darf
der Betriebsführer jedoch nur nach einwand
freier Klärung der Schuldfrage Gebrauch
machen. Jn vertrauensratspflichtigen Be
trieben darf die Regelung nur nach vorheri-
ger Beratung im Vertrauensrat erfolgen.
Macht der Betriebsführer von der Anrech-
nung Gebrauch, ſo hat er dies dem Gefolg
ſchaftsmitglied unverzüglich anzuzeigen und
gleichzeitig dem Reichstreuhänder der Arbeit
Mitteilung zu machen. Dieſes Anrechnungs
verfahren darf indes bei jugendlichen Gefolg
ſchaftsmitgliedern nicht zur Anwendung kom
men. Sie ſollen bei Diſziplinwidrigkeit nach
Erſchöpfung betrieblicher Erziehungsmaßnah
men dem Reichstreuhänder der Arbeit gemel-
det werden.

„Jm Banne des Matterhorns“
Die letzte Maiſitzung des Zweiges Halle des

Deutſchen Alpenvereins tagte unter Leitung des
Schriftführers P. M. Roenneke im dicht gefüllten
größten Hörſaal der Univerſität. Dabei wurde her
vorgehoben, daß nach den letzten Beſtimmungen die
Arbeit des Alpenvereins, beſonders die Bewirtſchaf
tung der Hütten als kriegswichtig erkannt iſt. Die
Mitglieder wurden zur Bildung eines freiwilligen
Hüttendienſtes aufgerufen. Darauf ſprach der be
kannte Bergſteiger Fritz Schütt, Mannheim, mit vielen
eigenen Aufnahmen über das Thema „Jm Banne
des Matterhorns“ und zog dabei die Zuhörer wirk
lich in den Zauberkreis des Berges aller Berge.
Schütt beſtieg mit ſeinem langjährigen Bergkame
raden Stößer die 4180 Meter hohe Dent d'Herens,
ſodann die Nordwand der 4364 Meter hohen Dent
Blanche und ſchließlich das Matterhorn 4505 Meter
zuerſt über den ſchwierigen Zmutt-Grat und dann
über den Schweizergrat. Die Ausſichtsbilder ver
mittelten einen ſtarken Eindruck der gewaltigen Fels
und Firnwelt der Walliſer Alpen.

HJ. baut wieder Spielzeug. Die Kriegsumſtellung
unſerer Induſtrie ſchränkt die Spielzeugherſtellung
weiter ein. Um nun dennoch auch zu Weihnachten
1943 wieder Spielzeug für die deutſchen Jungen und
Mädel zu haben, wird die HJ. in den Betrieben, und
zwar freiwillig und grundſätzlich außerhalb der
Arbeitszeit, wieder ein Spielzeugwerk als Teil ihres
Kriegseinſatzes durchführen. Die Betriebsführer wer
den gebeten werden, das im Betriebe vorhandene
Abfallmaterial für das Spielzeugwerk zur Ver
fügung zu ſtellen.

Ausbildung von Anlernlingen im Handwerk. Wie
von der Reichsgruppe Handwerk mitgeteilt wird.
dürfen Handwerksbetriebe in folgenden anerkannten
Anlernbetrieben Anlernlinge einſtellen mit zwei
jähriger Anlernzeit: Bucchteilbinderin. Gewerbe
gehilfin im Bäcker Konditoren und Fleiſcherhand
werk. Fußpfleger, Pelznäherin. Polſter- und Deko
rationsnäherin. Photolaborant, Rundfunkinſtand
ſetzer. Schönheitspfleger und Uhrenfachgehilfin; mit
1/ jähriger Anlernzeit: Plätterin. Wäſcher

ZJ x JCarteſianismus den Menſchen zu einem Com-
pofitum aus bloßer „Natur“ und reinem Geiſt
macht, zu einer „Spottgeburt aus Dreck und
Feuer“ oder zu etwas Schlimmeren, da nicht
erſichtlich iſt, woher dem naturfremden Geiſt
das Feuer kommen ſollte. Die Frage nach
dem Geiſt wäre damit nen geſtellt und er
forderte eine Bearbeitung unabhängig von
den Vorurteilen nicht nur der carteſiſchen und
mittelalterlichen, ſondern auch noch von der
antiken Tradition.

Dieſer Aufgabe aber ſind die Schicht
thevrien als ſolche nicht mehr gewachſen. Sie
fönnen, wie u. a. Rothackers Schema des Rei-
ters zeigt. nicht hindern, daß die Erkenntnis
der „müthaften“ Mitte der menſchlichen Exi-
ſtenz aufs neue verdeckt oder verlaſſen wird,

zugunſten einer Poſition, die wieder den
Geiſt als das eigentlich Menſchliche über alles
andere erhebt und in der der carteſiſche und
theologiſche Duglismus von Natur und
Geiſt wieder auferſteht. Die Schichttheorie
mag zwar manches dagegen ſagen wer jfedoch,
wie eben dieſe Schichttheorie, das Schema des
Reiters zuläßt und anthrovologiſch ernſt
meint, der kann auch ernſtlich nicht verhin-
dern, daß der Geiſt als Reiter eines Tages
wieder abſteigen will. um gelaſſen und allein
hinüberzugehen in ſein eigenes übernatür-
liches Reich.

Die Philoſophie muß dagegen die Einſich
ten, die ſich heute anbahnen, auch weiterhin
offenen Blickes durchſetzen. Sie muß vor
allem das „Muthafte“ im Menſchen wahren
und unbeſchadet aller notwendigen anthropo
logiſchen Unterſcheidungen den leibhaft gan
zen Menſchen auch philoſophiſch ganz laſſen.
Erforderlich dazu iſt allerdings nicht die bloße
Uebernahme, ſondern zugleich eine gründliche
Reviſion unſeres Wiſſens von „Natur“ und
„Geiſt“. Die Arbeit iſt nicht gering und die
Löſung der hier noch geſtellten Aufgaben kei-
neswegs einfach „vorgezeichnet“. aber die
deutſche Philoſophie wird dieſe Aufgaben zu
bewältigen wiſſen.

K'eines Feuillefon
Der Führer hat dem Chefchemiker Dr. phil. Dr.

Jng. e h. Georg Erlwein in BerlinWilmersdorf
aus Anlaß der Vollendung ſeines 80. Lebensjahres
in Würdigung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete der
Stickſtoffgewinnung aus der Luft die GoetheMedaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.
Faſt 50 Millionen Feldpofſtbuchausgaben. Mit
äußerſter Sorgfalt haben ſich 35 der angeſehenſten
deutſchen Verleger der Aufgabe gewidmet, unſere
Soldaten mit wertvollſtem Schrifttum zu verſorgen.
Sie haben das Feldpoſtbuch geſchaffen, das in kleinem,
handlichem Format eine Ausleſe des deutſchen Kul
turgutes birgt. Wie groß die Nachfrage iſt, beweiſt
die Tatſache daß bisher 46 Millionen ſolcher Bücher
hergeſtellt werden mußten.

Wiedereröffnung des Magdeburger Zentral
Theaters. Jn Magdeburg wurde das ZentralTheater,
das nahezu ſechs Jahre geſchloſſen war, durch die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude wieder in
Betrieb genommen.

Gautagung der Reichsthegterkammer. Die Fach
ſchaft Tanz. Gau Sachſen, Thüringen, Halle Merſe
burg und Magdeburg Anhalt veranſtaltete in Leipzig
eine Gautagung und Schulung. Ziel und Zweck war
die Ausrichtung der Lehrer für Volks und Gemein
ſchaftstänze im Dienſte der vom Hauptkulturamt der
NSDAP. geführten Aktivierung der Dorfkultur. Die
Tagung fand in Anweſenheit des Landesleiters unter
der Leitung von Landesobmann Dr Ritter der vor
kurzem als Sachbearbeiter der Fachſchaft in der
Reichstheaterkammer nach Berlin berufen wurde.

Von den deuſſchen KFochchulen
Der emer. o. Profeſſor für deutſche Philologie in

Roſtock Dr. Wolfgang Golther, feiert am 25. Mai
ſeinen 80. Geburtstag Seine Forſchungsarbeit er
ſtreckte ſich im beſonderen auf altdeutſche und alt
nordiſche Dichtung, Richard Wagner und Bayreuth,
Goethes Fauſt und Schiller. Durch Golthers Arbeiten
erhielt Roſtock neben Bayreuth. München, Leipzig,
Köln den Ruf als eine dem Kunſtwerk Richard Wag
ners beſonders verpflichtete Stadt.

Stadttheater. Am Freitag, 21. Mat, bringt das
Stadttheater in neuer Jnfzenierung die Oper „Die
Hochzeit des Figaro von Wolfgang Amadeus
Mozart. Divigent iſt Richard Kraus. Die Jn
ſzenierung hat Heinz Rückert.

Nach Aufklärung des
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ſechnik und forschung
Synkhetiſches Eiweiß gewonnen

Zu den Verſuchen, auf biologiſchem Wege
neue Rohſtoffquellen zu erſchließen, gehört
auch das Problem, Eiweiß künſtlich zu erzeu
gen. Bereits in und nach dem erſten Welt
krieg wurden Verſuche zur Gewinnung von
Eiweiß auf ſynthetiſchem Wege gemacht. Dieſe
Verſuche ſind jetzt durch eine neue biologiſche
Eiweißſyntheſe zu einem Erfolg geführt wor
den, der bedeutſame Auswirkungen auslöſen
wird. Das neue Verfahren iſt von der Toch
tergeſellſchaft eines bekannten deutſchen Un
ternehmens entwickelt worden und hat ſeine
Brauchbarkeit und Wirtſchaftlichkeit in ver
ſchiedenen Großverſuchen bewieſen. Es iſt be
reits eine erhebliche Produktion in Deutſch
land angelaufen, die ſich noch bedeutend ver
größern wird.

Das Verfahren iſt auf biologiſcher Ar-
beitsweiſe aufgebaut. Der Aufbau des Ei-
weißes wird von der Natur ſelbſt vorgenom-
men. Jn großtechniſcher Auswertung wird
eine beſondere Pilzart gezüchtet; deren Sub
ſtanz in getrockneter Form einen Eiweiß-
gehalt von über 50 v. H. aufweiſt. Jn turm-
artigen großen Gefäßen werden Pilze im
Innern beſtimmter Nährlöſungen gezüchtet.
Der Sulfitlauge werden als Nährlöſung noch
gewiſſe Nährſtoffe zugefügt. Bisher wurde
die Sulfitablauge, obgleich ſie wichtige Roh-
ſtoffe enthält, nie voll ausgenutzt. Durch die
neue Eiweißſyntheſe iſt nun aus der Lauge
ein wichtiger und in großen Mengen anfal-
lender Ausgangsſtoff für die Ernährung ge
wonnen. Die biologiſche Eiweißſyntheſe ſtellt
ſomit einerſeits Eiweiß ſynthetiſch her, an
dererſeits ſchafft ſie eine neue wichtige Ver
pertungsmöglichkeit für die Sulfitablauge.

Das neue Verfahren kommt in erſter Linie
für alle ſolche Länder in Frage, in denen die
Zellſtoffinduſtrie entwickelt iſt.

Der entſcheidende Vorteil des neuen Ver
fahrens beſteht darin, daß die Pilze nicht
mehr an der Oberfläche einer Nährlöſung
kultiviert zu werden brauchen, ſondern daß
die Kultivierung der Pilze im Jnnern der
aus der Sulfitablauge gewonnenen Nähr-
löſung erfolgt. Bisher geſtaltete die Ober
flächenzucht der Pilze, die ſtets große Be
triebsflächen erforderte, die künſtliche Eiweiß-
gewinnung höchſt unwirtſchaftlich, ſo daß eine
großinduſtrielle Auswertung nicht möglich
war. Außerdem vollzieht ſich die Kultivie-
rung der Pilze nach dem neuen Verfahren in
ſehr kurzer Zeit. Die Bakterienmaſſe wird
von der Nährlösſung abgetrennt, gewaſchen
und getrocknet, irgendwelche techniſche Schwie
rigkeiten ſind bei dieſem Vorgang nicht zu
überwinden.

Eins der ſtärkſten Schlangengifte iſt das
der Korallenſchlange. Sobald es durch den
Biß in die Blutbahn des Menſchen eindringt,
lähmt es das Zentralnervenſyſtem des Opfers,
und wenn nicht binnen fünf Minuten nach

Turnen Sport Spiel
Die Lhaltpiobe: VII 96 alle C Erfart

Jn der Fußballbereichsklaſſe muß von den zwei
angeſetzten Pflichtſpielen des kommenden Sonntags
der halltſchen Begegnung VfL 96 Halle SC Erfurt
beſondere Bedeutung beigemeſſen werden, weil beide
Vereine abſtiegsbedroht nach dem Gewinn des Spieles
frei von jeder Sorge ſind. Man kann ſich denkendaß dieſe Begegnung eine beſondere Beachtung bei
e en Fußballanhängern auslöſen wird. Es
ſpielen:

VfL 96 Halle SC Erfurt,
Sportvg. Zeitz 1. SV Jena.

Jn dem um 15.30 Uhr auf dem Platz an der
Kroſigkſtraße beginnenden Spiele ſprechen die Erfolgs
ausſichten zweifellos für die 96er. Bei der Wichtigkeit
des Spieles wird aber auch der SpdrtClub ſeine
derzeit ſtärkſte Elf einſetzen, und dann wird es für
beide Mannſchaften eine Auseinanderſetzung geben,
deren Ausgang ungewiß erſcheint.

RB/VfL Merſeburg Preußen Burg
Jm Aufſtiegsſpiel zur Bereichsklaſſe ſind in Merſe

burg RB/Vfe Merſeburg und Preußen Burg die
Gegner. Die Merſeburger werden mit einem ſicheren
Sieg in Front erwartet und dann gehören ſie auch
bereits in die Bereichsklaſſe, denn die Burger würden
dann bereits als abgeſchlagen gelten. Weiterhin
gibt es nöch ein Tſchammerpokalſpiel zwiſchen SG 98
Deſſau und SV 07 Wittenberg.

Fußball um den „Eiſernen Schild“
Am Sonntag 15.30 Uhr kommen wieder eine An

zahl Fußballſpiele um den „Eiſernen Schild“ zurdere bung Jm Spielbezirk Halle-Saalkreis
pielen:

HFC Wacker SV 898 Halle,
HFV Sportfreunde Poſt SG Halle

und VfL Dölau SV Olympia Halle. Zum Spiel
HFEC Wacker SV 98 haben beide Vereine ihre
ſtärkſten Mannſchaften gemeldet. Es geht hier um
die Gruppenmeiſterſchaft. Jn einem Freundſchafts
ſpiel ſtehen ſich Gehörloſen TV Halle Gehörloſen
TV SC Weimar 15.30 Uhr gegenüber. Am Sonn
abendabend 19 Uhr ſpielen um den „Eiſernen Schild“
HSG 1930 Halle SV Boruſſia an der Robert

KochStraße, wo wir den Boruſſen einen Sieg zu
trauen. Jm Fußballſpiel um die Bezirksmeiſter
ſchaft des v Jahn ſtehen ſich am Sonntag
gegenüber: SV Beunag HSV Favorit. Die halli
ſchen Favoriten gewannen ihr erſtes Spiel gegen
Wacker Helbra mit 7:.0 Toren, das läßt darauf
ſchließen, daß dieſe Elf auch in Beung zu einem
knappen Sieg ſtark ſein wird.

Zwiſchen den Wurfkreiſen

Mit zwei Spielen warten die Handballer bereits
am Sonnabend ſt Um 18.30 Uhr ſpielen SG
Reichsbahn Halle Männer HTSV Halle und um
17 Uhr um die Punkte VfL Halle 96 1. FrauenVfL Halle 96 2. Frauen. Am Sonntag ſpielen nur
die Frauen. Um 15 Uhr VfR Wörmlitz SG Grö-bers und in Roitzſch TV Roitzſch VfL. Halle 96.
Jn der Horſt-Weſſel-Kampfbahn ſtehen ſich in der
Vorentſcheidung zur Gebietshandballmeiſterſchaft die
Banne 302 Merſeburg 301 Bitterfeld und 399
Querfurt 480 Eckartsberga gegenüber. Beginn
14 Uhr. Wahrſcheinlich werden 302 und 399 die
Sieger ſtellen. Die Entſcheidung fällt am 20. Juni
in Weißenfels,

Handballfreundſchaftstreffen. Jn einem flott durch
geführten Handballſpiel trennten ſich der VfL 96
Halle gegen eine Elf des Grenadier-Erſatz-Bat. Leip
zig 9:9 (4:5).

Der Sport des Sonntags. Zwei Meiſterſchaften
bringt der vierte Mai-Sonntag: die zweite Vorrunde
im Handball und die Entſcheidung im Freiſtilringen
der Bantam, Leicht- und Mittelgewichtsklaſſe in
ZellaMehlis. Die Leichtathleten haben wieder Groß
ſtaffeln und Bahnveranſtaltungen auf dem Pro
gramm, die Fußballſpieler ihre Tſchammerpokalſpiele.
Da auch die anderen Sportarten wieder recht umfang
reich vertreten ſind, ſteht wieder einmal ein recht
ſtark beſetzter SportSonntag bevor.

Die Vorſchlußrunde im Hockey um die deutſche
Meiſterſchaft der Männer und Frauen ſieht folgende
Paarungen: Uhleuhorſter HC. Hamburg VſfB
Leipzig und Heidelberger HC und TV 57 Sachſen
hauſen bei den Männern; Berliner HC THC
Harveſtehude uns Würzburger Kickers Kölner HC
bei den Frauen.

Blick in die Welt
Jn der Kirche Handtaſchen geplündert. Die Bahn

ſchutzpolizei in Glatz (Schleſien) griff in der ſeit
Jahresfriſt ſteckbrieflich geſuchten ledigen 43 Jahre
alten Maria Hakenberger eine Verbrecherin auf, die
ein Jahr lang nur auf Reiſen war und dabei von
Diebſtählen in Kirchen lebte, und zwar beraubte ſie
Handtaſchen. Nach ihrem eigenen Geſtändnis hat ſie
vom Frühjahr 1942 an in Dresden, Hamburg, Ber
lin, Zittau, Torgau, Görlitz, Liegnitz, Glogau, Bres
lau und Glatz ſolche Diebſtähle in Kirchen verübt.

Das erſte Kühlſchiff für die Binnenſchiffahrt. Für
eine Magdeburger Kühl-Motorſchiffs-Reederei wurde
das erſte Kühlſchiff für die Binnenſchiffahrt fertig
geſtellt, das in Kürze ſeine erſte Reiſe nach Berlin
antreten wird. Es wird vor allem auf Elbe, Rhein,
den märkiſchen Waſſerſtraßen und dem Mittelland
kanal verkehren und zum Transport wärmeempfind
licher Güter wie Gefrierfleiſch, Butter, Fiſch uſw.
dienen, die damit auch auf dem Waſſerweg an ihren
Beſtimmungsort gebracht werden können. Damit wird
das erſte europäiſche Kühlſchiff für die Binnenſchiff
fahrt in Dienſt geſtellt. Jn wenigen Wochen ſoll ein
zweites Schiff der gleichen Reederei folgen.

fich in Form einer Flutwelle durch Jllinois und
Jndiana nach Süden und richtete Schäden an, die ſich
in die Millionen belaufen. Zahlreiche Fabriken der
Kriegsinduſtrie ſind vorübergehend außer Betrieb ge
ſetzt und der Eiſenbahn und Landſtraßenverkehr iſt
durch Unterwaſchen der Brücken ſtark behindert.

Weißenfels. Tat einer geiſtesskranken
Mutter.) Die 37jährige Martha S. öffnete am
19. November 1942 in ihrer Küche beide Gashähne,
da ſie mit ihrem vierjährigen Jungen aus dem Leben
ſcheiden wollte. Hausbewohner wurden aber recht
zeitig auf den ſtarken Gasgeruch aufmerkſam, drangen
in die Wohnung ein und vereitelten das Vorhaben
der Frau. Frau S. hatte bereits 1936 einen Selbſt
mordverſuch unternommen. Sie ging damals mit
einem ebenfalls vier Jahre alten Kinde in die Saale.
Während das Kind ertrank, konnte die Mutter aus
dem Waſſer geholt werden. Eine Beſtrafung der
Kindesmörderin erfolgte nicht, da ihr nach dem ärzt
lichen Gutachten der Schutz des 9 51 Abſ. 1 StGB.
zugebilligt werden mußte. Wegen der letzten Tat
wurde wieder Anklage wegen verſuchten Mordes er
hoben, aber die Angeklagte wurde auch jetzt als
geiſteskrank bezeichnet. Das Gericht ordnete die Unter

Aus der Wirischoft

Das Handwerk nach dem Kriege
Reichswirtſchaftsminiſter Funk beſichtigte, von

Reichshandwerksmeiſter Schramm geführt, die
„Leiſtungsſchau des Rüſtungshandwerks“. Mit be
ſonderer Anerkennung nahm der Miniſter die mannig
fachen Beiſpiele genoſſenſchaftlicher Großlieferungen
und die Proben höchſt vereinfachter, erfinderiſcher
Präziſionsarbeit in Augenſchein. Reichswirtſchafts
miniſter Funk betonte dabei dem Reichshandwerks
meiſter gegenüber folgende Gedankengänge: Ein
ſelbſtändiges Handwerk, das ſich im totalen Krieg ſo
gut bewährt und behauptet, braucht um ſeine Zu
kunft nach dem Siege keine Sorge zu haben. Auch
die Stillegungsaktion kann dieſe Ueberzeugung nicht
beeinträchtigen, denn ſie hat einzig und allein dem
totalen Krieg zu dienen und ſich nur auf die vor
übergehende Einſtellung ſolcher Betriebe zu erſtrecken,
die im Kriege entbehrlich ſind oder die in Verfolg
der in zunehmendem Maße notwendig gewordenen
Herſtellungsverbote über kurz oder lang doch zum
Erliegen kommen müſſen. Der nationalſozialiſtiſche
Staat wird nach dem Siege takräftig die Wieder
eröffnung ſtillgelegter Betriebe fördern und darüber
hinaus auch die Neuerrichtung von Handwerks
betrieben erleichtern, vor allem zugunſten der Kriegs
teilnehmer. Die Grundlage ſelbſtändiger kleiner und
mittlerer Betriebe, ſo betonte der Miniſter, auf der
jede geſunde Volkswirtſchaft ruhen muß, ſoll nach
dem Kriege in Deutſchland noch breiter und kräftiger
werden. Das moderne Handwerk, das ſich die Technik
folgerichtig zunutze macht und dabei ſeine ſchöpfe
riſchen Perſönlichkeitswerte wahrt, verkörpert im
Gegenſatz zu Bolſchewismus und Amerikanismus eine
volks und ſtaatserhaltende, dem Nationalſozialismus
gemäße Lebens- und Wirtſchaftsform.

Schutz von Betrieben einberufener Handwerks-
meiſter. Um verſchiedentlich aufgetauchte Zweifel zu
beheben, ob eine Bedürfnisprüfung auch bei der
Uebernahme eines Handwerksbetriebes im Wege der
Pacht, des Erbganges oder der Schenkung erforder
lich iſt, wird im Miniſterialblatt des Reichswirtſchafts
miniſteriums angeordnet, daß die Bedürfnisprüfung
beim Erwerb eines beſtehenden Handwerksbetriebes
nur vorgeſehen iſt, um zu verhindern, daß einbe-
rufene Handwerksmeiſter durch einen Verkauf ihres
Betriebes voreilig ihre Exiſtenzgrundlage aufgeben.
Die Bedürfnisprüfung, die alſo in dieſen Fällen keine
echte Bedürfnisprüfüng iſt (wie etwa bei der Neu
errichtung eines Handwerksbetriebes), hat daher
lediglich den Zweck, den Behörden und handwerklichen
Organiſationen die Möglichkeit zur Einſchaltung
zwecks Beratung der einberufenen Handwerksmeiſter
zu geben. Bei der Uebernahme eines Handwerks
betriebes im Wege der Pacht, des Erbganges oder
der Schenkung liegt ein ſchutzbedürftiges Intereſſe der
einberufenen Handwerksmeiſter nicht vor. Daher
kommt in dieſen Fällen eine Bedürfnisprüfung nicht
in Frage.

Neuer Leiter der Fachgruppe Seifen- und Waſch
mittelinduſtrke. Nach Rücktritt des bisherigen Leiters
iſt zum neuen Leiter der Fachgruppe Seifen, Waſch
und Reinigungsmittel-Jnduſtrie der Wirtſchafts
gruppe Chemiſche Jnduſtrie Dir. Ernſt Woehlke, Be
triebsführer der Deleſpa-Werke GmbH., Delmenhorſt
bei Bremen, berufen worden.

Gottfried Lindner AG., Ammendorf. Die vHV.
nahm einſtimmig den Abſchluß zur Kenntnis und
beſchloß, aus einem Reingewinn von 476 235 RM.
wieder 5 v. H. Dividende auf 8 Mill. RM. Stamm-
aktien auszuſchütten. Jn den AR. wurde in Stelle

dem Biß ärztliche Hilfe zur Stelle iſt, tritt Schweres Hochwaſſer in den USA. Eins der bringung in eine Heil- unde Pflegeanſtalt antrags des geſtorbenen Generaldirektors Traus General
unrettbar der Tod ein. ſchwerſten Hochwaſſer der letzten zehn Jahre bewegte gemäß an. direktor Wißner (Zella-Mehlis) neugewählt.
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n e Für die uns anläßlich unserer

Famtlien n
e

V Ulrich- Michael Lohde wurde
am 20. Mai 1943 seinen glück-
lichen Eltern geboren.
barkeit: Ruth Lohde geb. Karl,
Sédanstr. 6, z. Z. Privatklinik
Dr. Sack, UVniversit.-Ring 19/20,
Walter Kohde, z. Z. im Velde.
Zu unserer SunhilchElke gesellte
sich ein Schwesterchen. Wär
nennen es Heidrun Sabine. In
Dankbarkeit und Freude: Köäte
Schröder geb. Tillack, 2. Z. DPia-
Konissenhaus, Privatstat. Prof.
Dr. Frommolt, Gerhard Schröder,
Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 50,
am 20. Mai 1943.

In Dank- D

Vermählung erwiesenen Auf- z e Halle (S.), Gr. Brauhaus-merksawkeiten sagen wir hier- e 13, Gabelsberger-
durch herzlichen Dank. Ernst W strabe 20.
Struekmeier und Frau Hilde- rn ger Hoffnung auf ein
gard geb. Hirsch. Böllberg, den
18. Mai 1943.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung übersandt. Glück-
wünsehe und Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren herzlichen
Dank. Gerhard Vogel, Uffz., u.
Frau Erna geb. Oguntke. Ams-
dorf. Salzmünde, 19. Mai 1943.
Für die uns anläßlich unsererKriegstraunug übersandt. Glück-

wünsche und Geschenke danken
wir hberzlichst. Gefreiter Kurt
Banisch und Frau Dora geb.
Held, Amsdorf, den 18. Mai 1943.

P Woifgang, 19. Maſ 1943. De
glückliche Geburt eines gesun-
den Stammhalters zeigen hboch-
erfreut an Helga Megew geb.Wüsteneck, Alfred Megow, Haupt-
feldwebel. z. Z. Wehrmacht.
Halle (S.), Friedrichstraße 28.

Y Albrecht.

Gütz über Halle, 18.
O Im Namen der Eltern beehren

Lob Lüttich,
W Wir danken für die uns anläß-

Ha e (S).

W Wir haben

In großer und dank-
barer Freude geben wir die Ge-
burt uns. ersten Kindes, eines
kräftigen Jungen bekannt. Hilde
Frenzel geb. Zausch, HeinzFrenzel, Leutn. u. Rgt.-Adj. in
einem Pz.-Gren.-Rgt., z. Z. im
Urlaub. Hollsteitz über Zeitz

Mai 1943

7 Feuerstack, Rudolf Feuer-sich ihre Verlobung anzuzeigen: bh ans bach stack, Kate Feuerstack, Ed-Ehbert, 2. 2. Uftz. d. Luttwaffe, mund Feuerstack, n
Felde. Königsberg (Pr.), Feuerstack unck Ursu a

alle, Konradstr. 14, 16. 5. 1948. Feuerstack als Geschwäster.

Halle (S.), Spitze 20, den
u 20. Mat 1943.
h Unsagbar hart traf uns

die traurige Nachricht, daß
unser über alles geliebter, un-
vergeßlicher Sohn u. Bruder,
der Pionier

Hans Feuerstfack
im blühenden Alter von 20 J.
bei den schweren Kämpfen
nördlich von Charkow in treuer
Plflichterfüllung den Heldentod
fand.

In tiefer Trauer:
Edmund Feuerstack u.
Anna geb. Parthey,

Frau
Willy

G hre Verſobung geben bekannt:
Martha Rein, Hans Koller, Ufz.
bei einer Gebirgsjägertruppe.
Lochwitz und Nürnberg, 2.auf Urlaub, den 18. Mai Io4s5.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Gren. Gerhard Wagner u,
Frau Lisheth geb. Dutzemann.
Könnern (S.), Diemitz b. Halle,
z. Z. im UVrlaub, 20. Mai 1943.

E Vür die vielen Glückwünsche
zur Geburt meines Sohnes sage
ioh herzl. Dank. Helga Werhelow
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lich unserer Verlobung erwiese-
hen Aufmerksamkeiten zugleich
im Namen beider Eltern. Gie-
sela Kopnf, Otto Siegel, Utfa

im Mai 1943.
r die uns anißlien unserer

strauung. erwiesenen Auf-
samkeiten u. Glückwünsche

danken wir berzlichst. KurtLabuske, und Frau Charlotte
a Gebhardt. Halle/S., Unter-

S S.T Pür die uns zur Vermählung er
zahlreichen Xufmerk-

atmmkeiten danken wir herzlichst.
gleichzeitig im Namen der El-tern. Oberleutnant Otto Dempf
nud Frau geb. Hasse. Halle-

W iesene n
Saat

Irotha, den 20. Mai 1943.
uns über die vie-

len Glückwünsehe und Aufmerk-
sam keiten zu unserer Hochzeit
sehr gefreut und danken auf-
riohtig. Arthur Moentzel, 2.Webrmacht, Marta Mentze geb.
Mädieke. Kanena Dresden

Halle (S.), Freiimfelder-e S straße 38, Quetzdölsdorf,
M Dammendorft.

In der groben Hoffnung auf
ein Wiedersehen traf uns hart
u. schwer die tieferschütternde
Nachricht, daß mein über alles
geliebter Mann, der treusor-
gende Vati unseres Sohnes,
unser lieber, braver Sobn,
Bruder u. Schwager, der Ober-
gefr. in einem Luftw.-Feldregt.

Rudolf Klammer
im 37. Lebensjahr in den
schweren Kämpfen im Osten
am 18. April 1943 gefallen ist.

In unsagbarem Weh
Ww. Emmy Klammer geb.
Rusch und Sohn Wolfgang,
WVw. Marta Klammer, Gu-
stav Klammer und Frau,
Erich Klammer und alle.
die ibn lieb hatten.

Mit der Familie trauern um
ihren lieben Arbeitskameraden
die Betriebskührung u. Gefolg-
schaft der Schultheiß-Brauerei,
Niederlage Halle (Saale).

Klotzsche, im Mai 1948.

Halle, Gr. Märkerstr. 19
19 Mai 1943.

Für die vielen Beweise auf
richtiger und Uebevollsr An-teilnahme in Wort und Tat,
Schrift u. stillem Händedruck
beim Hinscheiden meines eben
Mannes, Walter Franke, spreche
ich hiermit allen meinen herzl.
Dank aus. Agnes Franke geb
Machajski im Namen aller
Hinterbliebenen.

Wiedersehen erhielten wir die
erschütternde, unfaßbare Nach-
richt, daß unser einzig., lebens-
froher Sohn, mein herzensguter,
innigstgeliebt. Bräutigam (kurz
vor uns. Hochzeit), unser guter
Bruder, Schwager, Schwieger-
sohn u. Onkel, der Kriminal-
Angestellte, Unterscharführ.

Ofto Ruhle
Träger d. gold. HJ.-Ehrenzei-
chens und der Ostmedaille, im
blühenden Alter von 28 Jahren
am 28. 4. 43 im Kampf gegen
Banditen im Osten sein Leben
lassen mußte. Tr ruht auf dem
Heldenfriedhof in Tschernigow.

In tiefstem Schmerz:
Otto Ruhle u. Frau, Emmi
Wentzke als Braut, Martha,
Lilo, Charlotte Ruhle nebst
allen Angehörigen.

Die Staatspolizeistelle Halle-S.
verliert in ihm einen tüchtigen
Mitarbeiter u. gut. Kameraden
Sein Opfer ist uns Verpflichtg.

W Löhbejün, d. 17. Mai 1943.v Kurz vor seinem Urlaub
überraschte uns die

schmerzliche Nachricht, daß
unser innigstgeliebter, jüng-
ster Sohn, Bruder, Schwager,
und Onkel, der Obergefreite

Rudi Naefer
Inhaber des EK. 2, des Inf.-
Sturmabzeichens und der Ost-
medaille, bei den Kämpfen
südlich Orel den Heldentod
fand im Alter von 22 Jahren.
Wir werden seiner vie ver-
gessen.

In tiefem Herzeleld:
Otto Naeter und Frau, Otto
und Kurt als Brüder, Anni
Rolle geb. Naeter alsSohwester, Otto Rolle als
Schwager, Martha u, Fricka
Naeter als Schwägerinnen

Hofleben u. Werlitzsech,
W den 20. Mai 1943.

Kurz vor seinem Urlaub
erhielten wir die traurige
Nachricht daß mein lieber,guter Stiefsohn, unser herzens

guter Bruder, Neffe, PEnkel,Schwager und Schwiegersohn,
mein lieber Bräutigam, der
Obergefreite

Hugo Hellmufh
Inhaber des EK. 2, im Alter
von 31 Jahren bei Orel am
30. April in treuer Pllichter-
füllung für sein Vaterland ge-
fallen ist. Er starb, wie seinVater im Weltkrieg, den
Heldentod

In unsagbarem Schmerz:
Edmund Hellmuth, VUfz.
Alfred Hellmuth u, Frau,
Ruth Hellmuth als Scohwe-
ster u. Obergefr. Werner

Halle (S.), Fichtestr. 8,
den 20. Mai 1943.

Nach schwerem mit grober Ge
duld ertragenem Leiden ging
meine liebe Frau, meine her-
zige Mutti, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin u. Tante

Friecherike Meiner
geb. Lange

unerwartet am 19.
immer von uns.

In tiefem Leid im Namen
aller Hinterbliebenen
Otto Meißner und Tochter
Elfriedse.

Beerdigung Sonntag, 23. Mai,
15 Uhr, in Nehlitz. Zugedachte
Kranzspenden nimmt die Halle-
sche Beerdigungsanst. „Pietät““
Max Burkel, KI. Steinstraße 4,
bis Sonnabend 10 Uhr entgeg.

Mai kür

Halle (S.), Geiststraße 20.
Nach langem, schwerem Lei-
den entschlief am Dienstag, d.
18. Mai 1943, mein lieber
Mann, mein guter Vater, der
Kunstgewerbezeichner

Rich. Köhler
im 71. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Anna Köhler und Tochter

Die Trauerfeier findet auf eige-
nen Wunsch in aller Stille statt.

Halie (S)), Reilstr. 52, II.
Unsere Uebe Mutter und Groß-
mutter, Frau verw. Sanitätsrat

Marie Mulert
geb. Kniehase

Ehrenvors. d. Kreisgemeinseh.
Schlawe, Inhaberin d. Ehren-
zeichens des Deutschen Roten
Kreuzes, haben wir am 8. Maiin ihrer Heimat zur letzten
Ruhe goebettet.

In stiller Trauer:
Franz Mulert, Melanle Mü-
lert geb. Langholz-Nielän-
der, Gustav Adolf Mulert,.

sanft nach langem,

ser guter Schwager u. Onkel,
der Gastwirt i. R.

Hermann Heinig
im Alter von 65 Jahren.

der Hinterbliebenen:

mann.

aus statt.

Salzmünde, d. 20. Mai 1943.
Heute nacht 1 Uhr entschlief

schwerem
Leiden mein lieber Mann, un-

Ammendorf, d. 14. Mai 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gange meines lieben Mannes
und Vaters, Eduard Sauer,
sagen wir allen unseren herz-
lichsten Dank. Edith Sauer u.
Tochter inge,

In tiefer Trauer im Namen

Emmy Heinig geb. Herr-

Die Beerdigung findet am
Sonntag, dem 28. Mai, um 15.45
Uhr von der Friedhofskapelle

rer eben Autter,

kundenen Dank.
aller Hinterbliebenen:

Lettin, den 20. Mai 1943.
Für die vielen Beweise Uebe-
voller u. herzlicher Teilnahme
beim Heldentod meines lieben
Mannes, unseres lieben Sohnes,
Bruders und Schwiegersohnes,
des Ufz. Paul Meier, danken
Wir allen herztichst im Namen
aller Angehörigen:

Frau Frleda Meler.
Hafle (S.), Liebenauer Str. 169.
Für die überaus herzliche und
aufmerksame Anteilnahme an-
läßlich des Heimganges unse-

Frau Vw.
Clara Reiling geb. Wettin,
sagen wir auf diesem Wegeunseren herzlichsten tiefemp-

Im Namen

Lettin, den 20. Mai 1943.
Allen denen, welche unserem
lieben Entschlafenen bei sei-
nem Heimgang das letzte Ge-
leit gaben sowie denjenigen,
welche mir ihr Beileid bekun-
deten, sage ich hiermit herz-
lichen Dank. Witwe Karolline
Schwah und Kinder.

Geschwister Reliling.

Weg 101,

geliebten Mannes, Vati

ochens Karin, unseres

polizei Erich Brömme, in un
serem schweren Leid Trost und

Brömme und Eltern

Halle (S.), Rockendorfer
Flottwellstr. 28.

Allen Freunden u. Bekannten,
die uns beim Heldentod meines

seines
am 13. Mai geborenen Töchter-

lieben,

Ihlewitz, im Mai 1943.Für die überaus vielen Be-
Weise herzliohster Teilnahme,
die uns beim Heldentod unse-
res eben, unvergeßlichen
Gerhard zuteil wurden, sagen
wir hierdureh unseren innig-
sten Dank. Im Namen aller
Angehörigen: Otto Hoyer,

guten Sohnes und Bruders, des
Oberwachtmweisters der Schutz-

Anteilnahme entgegenbrachten,
unseren herzlichen Dank. Ruth

den 19. Mal 1943.
Für die vielen Beweise wohl-

gang unserer
danken wir allen reoht herzlich
auf diesem Wege.
hbliehenen.

Halle (8.), Raffineriestr. 17,

Landsberg bei Halle (S.),
den 14. Mai 1943.

Für die vielen Beweise herz
licher Teilnahme beim Hiv-
scheiden- unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir allen
lieben Verwandten u. Bekann-ten unseren herzlichsten Dank.
Familie Ed. Zietzsch und alle
Angehörigen.

tuender Teilnahme beim Heim-
lieben Mutter,Frau Marie Göhre geb. Becker

Die Hinter

Halle (S.), Senerfelderstr. 8,
den 19. Mai 1943.

Unser einziger, über alles ge-
liebter

Siegbert
ist Kurz vor seinem 4. Geburts-
tage für immer von uns ge-
gangen.

In unsagbarem Leid:
Werner Schreiber u. Frau
geb. Gräger und alle An-
gehörigen

Beerdig.: Sonnabend, 22. Mal,
9.30 Uhr, von der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedbofes aus.
Zugedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung erbet.

Kellner, z. 2. im Osten,
Hildegard Buhmoer a.

Halle (S.), Wegsecheiderstr. 17.
Für die vielen Beweise herz-
eher Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Entschla-
fenen sprechen wir hiermitallen unseren herzlichen Dank
aus. Louis Hecht und Kinder.

Diemitz,
den 20. Mai 1943.

Für die vielen Beweise herz-
lieher Anteilnahme,
beim Heimgange meines lieben
Mannes, Robert- Richard Anger-
mann, zuteil wurden, sei es
durch Wort. Schrift u. Blumen-
spenden, sage. ich allen Ver-
wandten, Freunden und Be-kannten hierdurch meinen
aller herzlichsten Dank. Witwe
Hedwig Angermann geb. Hevme

Werderstr. 17.

Fienstedt, im Mai 1949.
Für die vielen Beweise herz-
lichster Anteilnahme beim
Heimgang meiner lieben, un-
vergeblichen Frau. unserer
guten, nimmermüden Mutter
sprechen wir hiermit allen un-
seren herzlichsten Dank aus.Im Namen d. Hinterbliebenen:
Carl Kölhel.

welche mir

VERMISCHTES
Suche für meine 13jähr.

Ammendorf, hichtestr., 5.
Für alle Liebe und Verehrung
für meinen lieben, vnyergeb-
lichen Mann. den Postschaffner
Albert Schaaf. während seiner
schweren Krankheit und bei
seinem Tode. ist es mir nur
auf diesem Wege möglich, allen
Verwandten und Bekannten
herzliehst zu danken. Im
Namen aller Angehörigen:Helene Schaaf und Sohn Kurt,
z. Z. im Osten.

Tochter
(höh. Schule). zum Herbst gute
Penston b. gebild, Familie, mögl.
Stadtmitte. Ang. Z 15 M

Schneiderin für Damen- und Kin-
auch Haussehneiderin,Ang. W 388 an AMNZ.dergard.

gesucht.
Fuhrunternehmer mit Lastzug von

5--10 t. zu garant, laufend. Be-
schäftig ges. Angehb. Ruf 7051.

Abbruch Scheunendach, 9224 m,
m. Dachziegeln gedeckt, für Wie-
deraufbau geeignet, sowie 2 Bal-
Kendeoken, Balken, s mm lang,
Selbstabbruch sof. zu verk. An-

eb. unter H 819 an Avrzeigen-
ermittlung Dankhoff, Ralle,

Sehwetsohkestraße I.
Schwache Leisten, 40 b. 140 em Ig.ibt einkaufeseheinfrei ab. Car

ohumann. Kolzhandlung, Gr
Steinstraße 30.



Seife 6 Die flinken, erfolgreichen letnangeigen Helfer in manchen Lebenslagen 21, Mai 1943

Nasso Füsa? Weg damit: SchützAMTLICHE ANZEIGEN die Sohlen durch Soltit“t Soltit
Stundennpläne der Gewerblichen

und Kaufmännischen Berufssehule
Die Stundenpläne der Gewerb-

lichen und Kaufmännischen Be-
rufsschule für das Sommerhalb-
jahr 1943 liegen vom 24. Mai bis
5. Juni 1943 im Büro der Ge-erblichen Berufsschule, Gutgahr-
straße 1, Zimmer 16, bzw. der
Kaufmännischen Berufsschnule,
Sophienstraße 37, Bing. Luisen-
straße (Turnhallenanbau), zu
jedermanns Einsicht aus.

Halle, den 20. Mai 1943.
Der Oberbürgermeister.

Polizel- Verordnung
zur Sicherung der Wasserversor-
gung in Hafſle, Ammendorf und

Wörmlitz-Böllberg
Zur Sicherung des unbedingt not-

wendigen Wasserbedarfks und
zur Vermeidung weitergehender
Maßnahmen zur Virnschränkung
des Wasserverbrauchs wird auf
Grund der 99 14, 24 bis 39 und
55 des Polizeiverwaltungs-
gesetzes vom 1. Juni 1931 (6G8.
S. 77 mit Zustimmung des
Oberbürgerweisters in Halle und
der Bürgermeister in Ammen-dorf und Wörmlitz Böllberg für
die genannten Gemeinden fol-
gende Polizeiverordnung er-
lassen:
1. Jede Wasservergeudung ist

erer Insbesondere ist ver-
oten:

a) das Sprengen und Begießen
privater Straßen, Plätze, Höfe
und von Gärten und Anlagen,
soweit diese nicht der Er-nährungswirtschaft unmit
telbar dienen, sowie der Be-trieb von Springbrunnen,
das Kühlen von Speisen und
Getränken sowie das Ab-
waschen unter FließendemWasser,

o) unnötige Bevorratung und
das Ablaufenlassen unge-nutzter Vorratsmengen.

8 2. PVür jeden Vall der Nicht
befolgung dieser Polizeiverord-
nung wird, sofern nicht nach
anderen Vorschriften eine höhere
Strafe verwirkt ist, die PVest-
setzung eines Zwangsgeldes bis
zu 50, RM., im Nichtbeitrei-
hungsfalle die Vestsetzung von
Zwangshaft bis zu einer Woche,
angedroht.
3. Die vorstehende Poligeiver-ordnung bezieht sich. nur auf
die Entnahme von Wasser aus
dem Leitungsnetz' der allgemei-
nen Wasserversorgugg.

Sie tritt am Tage ihrer Veröffent-
lichung in Kraft und nach be-
sonderer Bekanntmachung außer
Kraft.

Halle (8.), den 20. Mai 1943.
Der Polizeipräsident.

I. V.: Jedding.
GESCHAFTI. FEMPFEHLUNGEN

Fischvertellung. Freitag. Seefische
Abschnitt V 6. Buchstaben A--Z.
Bitte Papier mitbringen.Reemtsma- Bilder u. -Aihen, Meine
werte Kundschaft bitte ich, ihre
Bilder gegen Rückgabe der von
mir ausgestellten Gutscheinebaldigst abzuholen. Von den
alten sind z. Z. sämtliche Num-
mern Vorrätig. Bilderverkaufs-
Zentrale Fr. Puttfareken, nurGeiststraße 26. Ruf 293 10.

Verdunkelungs-Rohos mit gutenSehnuren in all. Größen Uieferb.
Gustav Hönemann, Dessauer
Straße 5, Fabrikgeb.

Die Siocitin- Fabrik Vlrich Patz
Berlin SW 61. hat mit ihrer Fa-
brikation seit über 35 Jahren
Anklang gefunden und steht
mit ihren Erzeugnissepy iwDienste der Volksgesundheit.

Burnus nur für die „Sorgon-
kinder“! Küchenwäsche, Leib-
wäsche, Berufskleidung, diese
arg Verschmutzten Stücke sind
die „Sorgenkinder“ der Haus-frau am Waschtag. Dafür spart

b

gibt Ledersohlen längere Halt-barkeit. m. sie wasserabstoßend.
Verkaufen Se Möhbel, Federbetten

STELLENANGEBOTE
Wir suchen zum baldigsten Antritt

einen Expedtenten (dessen Trei-
gabe sicher ist) sowie mehrere
weibliche Hilfskräfte, mögl. mit
Kenntnissen in Stenografis u.Maschinenschreiben, auch Halb-
tagskräfte. Weise Pfaffe,
Halle-S., Merseburger Str. 49.

Packer, gewandt, für sof. gesucht.
F. A. Hoffmann Co. Apothe-Kerwarengroßhandig., Dryander-
stnaße 14.

Jüngeren Verkäufer(in) uns.
Lebensmittelgeschäft suchen sof.
Schriftl. Angeb. unt. Angabe d.
bisherigen Tätigkeit an

Haase, L.-Wucherer-Str. 76.
Leitender Kaufmann, erfahr. in

Buchhaltungs-, Steuer u. Per-
sonalfragen, gewandt u. anpas-
sungsfäh., wird zur Vertretungdes Prokuristen für die Leitung
der Kaufm. Verwaltung eines
wiättl. Vnternehmen sof. ges. Die
Stellung Kommt insbesond. für
Herrn in Frage, der dureh org.
Veränderungen od, dgl. auf
Kriegsdauer frei wird. Bewerb.
mit übl. Unterl., Referenzang. u.
Vergütungsanspr. erbeten unter
Z 2 an die MNZ.

Hisponenten für hies. Getreide-
großhandlg. zum baldm. Antrittges. Geeignete Herren, die mit

d. Marktordnung vertraut sind
und über Vachkenntn. verfügen,
bitte ich ihre Bewerbungsunter-
lagen einzureich. u. W 2894 MNZ

Getreldelagerhaus sucht zum bald.
Antritt tücht. Lagermeilster, der
m. Getreidereinigungsmaschinen
um zugeben versteht
unter W 2895 an die MNTZ.

von Getreide sucht hiesiges Ge-

teldeutsch. Chemieunternehmens
gesuoht. KVs handelt sich um
entwicklungsfähige Stellungen.
Angebote u. W 2834 an MNZ.Mitteldeutsche Aktiengesellschaft,
in der Nähe von BKalie (S.),
Straßenbahnverbindung, sucht 2.
sof. Antritt Zeilchnerinnen. Es
Kommen aueh Kräfte in Frage,
die sich zu diesem Beruf um-
schulen lassen wollen. Auchjetzt. im Kriegseinsatz zur Ver-
wendung kommende Frauen mit
Halbtagsbeschäftigung Können
als Zeichnerin angelernt werden,
wenn sie glauben, daß sie hierzu
Begabung besitzen. Bewerb. mit
Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprüchen, Antrittsterm.
usw. sind zu richten unt. J 826an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff, Halle. Schwetschkestr. 1

Selbst. Verkäufer(in) für Laden-
verkauf. (Registrierkasse) ges.
evtl. halbtagsweise. Angeb. mitZeugnisabschrift. an Carl Schu-

mann, Holzhdlg., Gr. Steinstr. 30
Aufwartung z. halbtageweisen Be-

schäftigung (8.15 bis 12.30 oder
15 bis 18.380 Uhr) zu sof. ges.
Vorzustell. im 4. Stock WModehb.
Herrmannn KG., Halle, Am
Markt.

Aufwartung, ehrl. I Tage wö-
chentl. Zeit nach Vereinb., ges.
Reichsbahnrat Töpelmann, e
litzscher Str.

Stationsmädchen für sof. gesucht.
Kreiskrankenhaus Gerbstedt.

Pflichtjahrmädeh. od. Hausgehilf.
für sof. od. 1. 6. ges. Oberltn.

u. Teppiche aller Art Wenn Ja Vfeſb. Bürokraft mit Sohreibwa-
b. ch Ihr Angebot. But 361 76 sehbinenkenntniss. von Versiche-
B. Skipka. Landwehrstr. 21, am rungspüro sof. ges. Binarbeite.
Riebeekplatz. Au- und Verkauf. érfolgt durehn Fachmann, Nur

feitfer

Bewerbg.

Lagerarheiter, kräftig, 2. Bewegen

e e e antr o geb. eChemotechniker und Chemotech- Dentist, staatl. gepr., Kriegsver-
miicerinnen mit analytischen, sehrter, sucht für 18wöchentlich.
mögliehst auch Betriebserfah- Arbeitsurlaub operative Tätis-rungen, Lahboranten und TLabo- Keit in Halle od. Umgegend
rantinnen, gewiesenh., an selb- A. Köhler, Merseburger Str. 672
ständiges Arbeiten gewöhnt, für Ohbergärtner aus der modernen
die Betriebs- und Vorschungsab- Gartengestaltung, Park, Pried-
teſſungen eine bedeutenden mit-- hofwesen, Steingarten, Wasser-

Woelhl. Hlifekraft für uns. Kanzleit
evtl. halbtags sof. ges. Kenntn.
in Steno u. Schreibm. erwünseht.
Pfarramt St. Moritz, An der
Moritzkirche 8.

schriftl. Bewerb. an die Bezirks-
direktion d. Feuerversicherungs-
gesellschaft Rheinland A. -G.,
Halle (S.), Hindenburgstrabe 63.

Frau od. Fräulein für 2—3m al
wöchtl. an Büfett gesucht. Kon-
ditorei und Kaffee H. Heyvnich,
Geiststraße 23.

Kontoristin mit Kenntnissen in
Stenografie, Schreibmasch. und
Rechnungswes. als Mitarbeiterin
in Vertrauensstellung für wich-
tigen Kaufm. Kleinbetrieb zum1. 7. 43 ges. Ang. Ri 2156 MNT.

Aufwartung für sonnabends von
2 bis 5 ges. Wörmlitzer Str. 116.

Säuglings- eder Kinderpflegerin
(evtl. Kinderfrau) ges. Bergass.
Schulze, Senefelderstraße 5.

1 Frau zum Reinigen von Büro-
räumen an Wochentagen fürnachm. ab 16 Uhr. Sonnabends
ab 13 Uhr, insges. etwa 23—30Stunden, ges. BDlektrizitätswerk
Sachsen-Anhalt, AG., Halle (S.),
Gr. Steinstr. 75.

Haushaltshilfe, wöchentl. 3mal je
4 Std. in Privathaushalt gesueht.
Ang. unt. Ri 2169 an MNZ.Stenotynpistin, an selbständ. Arbei-
ten gewöhnt, zu sof. o. spät. von
Großhandlg. gesucht. Ang. unt.
Z 14 an MNZ.

STFLLENGESUCHE
g. Mäcdel, erfahr. in allg. Büro-

arbeit, sowie Steno a. Schreibm.
sucht pass. Beschäftigung. Ang.
unt. Ra 5595 an MNZ.
tenokontoristin 1. Juli frei, durch-
gehende Arbeitszeit erwünscht.
Ang. unt. W 9 an ANZ.

Felephonistin m. Anfängerkennt-
nissen in Steno und Schreib-maschine sucht Beschäftigung.
Angebote unt. W 6 an die MNZ.

Servleorerin sueht Stell. in gutgeh.

becken, Zieranlagen und Obst-
bau. Pirm in Zeichnung, Ent-
wurf u. Kostenanschlägen, sucht
sof. neue Stellung als Stadtober-
gärtner, Stadtgärtner od. Stadt-
garteninspektor in Innen- und
Außendienst. Auch als Ingdu-strie od. Privatgärtner für Pa-
brik od. Privatgartenanlagen.
Zu erfragen bei KHoltemeyer,Lützen b. Leipz., v. Bosestr. 11.

TAUSCHGESUCHE
Anzug, dkl., 100, od. hellen Som-

merstoff f. Kostüm od. Anzug
65, geg. hellen Anzug f. gr.,schl. Figur. Ang. W 19 an MNZ.

Anzug (1,76 gr., dkIbr.) 40, geg.
Gartenschirm, gr. schw. Hand-
tasche, mittelgr. Reisekoffer.
Angeb. unt. Ri 2144 an MNZ.Bahbvköpbehen 35, Puppen wagen
5, Pferdestall 8, geg. Kl.Teppich, Läufer o. Herren-Vahr-
rad. Angeb. unt. M 2033 MNZ.

Bettstelle, großb, weiß, m. Aufl.
45, geg. REiner-Faltboot zu
tauschen. Ang. unt. He 642 an
MNZ, Steinweg 38.

Couch 130, gegen Nähmasehine,
versenkb., Gardinen f. 2 Fenster
80, geg. H. -Sportanzug, hell.
Angeb. unt. Ri 2150 an MNZ.Da.-Sommerschuhe (39), 12, Da.
Strohhut (Tropenf.) 10,50 geg.
Bandemant. Staubmant. (40/42) 0.
Schuhe (38), fl. Abs. Ang. unt.O 5742 an Z.

Da.-Lecderschuhe, schw. (41), 10,
geg. Kinderschuhe (31--33). An-

K. Sportwagen 15, geg. K. -Drei-
rad. Ang. M 2040 an MNZ.

Laufgitter 10, woll. Babygarnit.
u. Wäsche. zus, 15, Kinder-
schuhe, 2 Paar (25), zus. 12, g.Kleiderstoff od. Kostüm (42), Zu-
zahlung. Ang. W 15 an MNZ.

Metallhett 20, Liegestuhl 10,
Brautschleier 10, geg. StoffAng. unt. Ra 5760 an MNZ.

Nuhuksehuhe, hoh. Abs. (40), 12,
geg. Brautschuhe, silb. od. weit
(39). Ang. unt. Ri 2157 MNZ.

Pumps, schw. (40) 22, geg. 39 zu
tausch. ges. Ang. Ra 5734 MNT.

Seide, 6 m, weiß, 32, geg. Da.-
Rad Läufer od. KlIeidereschrank.
Ang. unt. W 28 an MNZ.Wäscheleine, nen, 12, zu tausech.
geg. 2 Paar Kinderschuhe (21 u.
22) od. Wolle. Körber, Jacob-ſtraße 61.

VERKAUFE
Fleischklotz, 0,35 Durchm., 0,80

hoch, 30, für gr. Küche, Hoch-freguenzapparat 60, Verkauft.
ohlschütterstr. 1 III. Alicke.

Herrenfahrrad 60.-- verkauft. An-
geb. unt. M 2048 an MNZHolzhbettstelle 12, Handtuchhalt.
und Topfbrett je 6, gepolst.Klaviersess. I8, versch. Noten
5, Ofenschirm 8, Verkauft.
Burgstraße 19 I r.

Holzhettstelle m. Rahmen u. Aufl.
40, 2 Stühle je 5, eis. Stu-
benkochofen 15, VerK. Fischer,Hessingstraße 14.

Hancdstaubsauger 80, Ang. unt.
W 7 an MNZ.

Holzkinderbett 35, Angeb, unt.
W 36 an MNZ.

Holzwanne 15, verk. Ang. unt.I 7169 an MNTZ.
Klnderwagen, elfenbein, 22, ver-

Kauft. Friedrichstr. 37 pt. I. Be-
sichtigung 18--21 Uhr.

Kleicderschrank 25. verk. Lom-
mert Gr. Steinstr. 70.

Küchenherd, 8565, 10, Holz
bettstello m. Matr. 15, Verk.
L. Refert, Meckelstr. 22.

Kinderhett, groß., 1,60 m, 60,
gis. Bettstelle m. Aufl. 40,
Kinderstuhl 5, Gaskocher, 2fI.,
30, Bilderrahmen m. Glas von
L b. 30, Nußb. -Stegtisch
40, weiß. Tisch 10, Tennis-
schläger m. Spanner 20, Lauf-gitt. S. Abziehappar. (KorbflI.)
10, Talamtstr. 3 IV I.Küchentisch (125880 em) 15,
Nußb. -Stubent. 20, 3 eich. St.
m. Rohrsſtz I8 Nusb. -Schreib-
tisch 35, Laufgitt. 12. Pup-
penstube m. Polstermöbei und
Garten. Ang. W 23 an MNZ.2 elektr. Kronen 20. u. 40,
elektr. Zuglampe 10, zu Verk.
Halberstädt. Str. 10 II b. Irmer.

Ladentisch, 892 m. 36 Kästen, 40,
gerkauft. Ang. EI 7091 MNZ.

Praäz. Reißzeug 60. verkauft.
Ang. unt. V 33 an MNZ.Puppenwagen, ält., 10, verkauft.
Ang. unt. KI 7156 an ANZ

3 Stühle 9, Bettstellſe m. Matr.
20, verk. Lange, An der Pe-truskirche 7.

Schreibtisch 25. u. Stehpult
10.-- verk. Blumenthalstr. 12 p.

KAUFGESUCHE
Alt- u. Ahbfallstoffe (Papjer, Akten

Lumpen Knochen, Bisen, Moetaſſe,

Gummi r übernimmt zuTagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11. Ruf 224 09

2 Bettstellen m. Matr. ges. Angeb.
unt. M 2049 an ANZ.

Srautschuhe, silb. od. weiß (39),
gesucht. Ang. Ri 2158 an MNZ.

Büfett u. Lederſacke, Gr. 50., sucht
Sturm, Maschwitz üb. Halle S.

Fahrräcker, 2 gebr., guterhalt., kür
auswärtigen Betrieb söfort ge-
sucht. G. F. Wentzel, Schoch-
Witz, Ruf Halle 267 25.

Gartenwöhel gesucht. Angeb. unt.
M 3043 an MNZ.

Gemälderahmen (Gold- od. Silber
rahmen), evtl. auch mit Gemälde,
z. kauf. ges. Ang. m. Gröhen- u.
Preisangabe erb. unter M 801 an
Anzeigen Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestraße I.

Woer gibt von groß. Wohnung 1-2
leere Zimmer m. KXochgel, an g.
Ehepaar sof. od. spät. ab. Ang.
unt. Ri 2163 an MNZ.

Lagerraum, trocken, mögl. Nähe
e gesueht. Brock-möller Co., Frankestraße 11,
Ruf 210 03.

Wer gibt von seiner v Etage
2 leere Zimm. Kl. Kü. od. Kü-
ohenmitbenutzung ab. Bin Be-
amtenwitwe, ruhig und allein-stehend, ordnungsliebend. Ang.
unt. W 42. an MNZ.

WoHNnuNGSTAUSCH
25 Zimmer, Küche, Korr. gegen

gleiche im Norden. Angebote
M 2026 an MNZ.

Biete 4-Zim.-Wohbn., suche 3-Zim.-
Wohn. Angeb. u. KI 7023 MNZ.

Biete 3 Zimm., Kü., Bad u. Zubeh.
Nähe Bahnhof und Reichsbahn-
direktion, suche 5 Zimm., Kü.,
Bad u. Zubeh. Ang. Ri 2143 MNZ.

Stuhbe, Ka., Kü., Halle Ost. tausche
geg. gleiche od. Zimm. mehr
Ang. unt. Ra 5730 an MNTZ.

3 Zimmer u. Kü., Zentr., geg. 4—5
Zimm. u. Kü., wögl. auch Zentr.
Ang. unt. Ra 5740 an MNZ.Erfurt- Halle. Biete in Erfurt
3 Zimm. suche in Halle gleiche.

Ang. unt. Ri 2148 an AMNZ.Biete zwei 3- Zimm. Wohnungen
Suche 4-Zimm- Wohnung mit
Balk. o. Gart. Ang. Ri 2147 MNZ.

Leimbach h. Mansfeld Halle
2 Zimm. u. Kü. geg. gleiche in
Halle (bin Kriegsbeschäd.). Ang.
unt. KI 7036 an MNZ.

Suehe f-Familienhaus, biete sonn.
4 mm -Wohng., 50, Nähe
Franekeplatz. Ang. W 2892 MNZ

Frankleben. 3 Zimm. Kü., Zubeh.,
Miete 20, suche in Halle gleiche
od. I Zimm. weniger, nur Leuna-
wohnung. Ang. KI 7067 MNZ.

Halle-- Berlin. Suche in Halle
3-4- Zimm. -Wohnung. Biete in
Berlin Tempelhof 272 Zimm. mit
Bad, Balk., IEI., Warmw. Ang. u.
2 an Anzeigen-Dankhkoff,
Sehwetschkestraße 1.

2 Zimm. Kü. u. Zubeh., Diemitz.
suche 3 Zimm. u. Kü., Halle od.
Diemitz. Ang. Ra 5754 an MNZ.6- Zimm. Wohnung m.
2 Zimm. m. Bad. Ang. unt.
Ra 5755 an MNZ.

Schöne 5-Zimm- Wohnung m. Bad,
W O., BalKk., Zentr., geg. gleichw.

im m. -Wohng. Ang. unt.
W 83 an MNZ.

Siete in nächst. Vmgeb. von Halle
geräum. 4-Zimm. Wohng, Kü.,
Speisek., reichl. Nebengel. Suche
gleichgroße od. ein 2imm. wenj-
ger. Gegend gleich. Ang. unt.
2 4 an MNZ.2 große Zimmer, Abstellraum, gr.
Keller sowie Stall geg. 2 große
Zimm. u. Kü.. sowie Korr. mit
II. (Bad) ges. Angeb. unter7 6 an MNZ.

Meppen--Mitteldeutschland. Gebot
in Meppen: 3 2Zi., Kü., Bad, IKkI.,
1. Et. Miete 55. RM., gesueht
in Mitteldeutschland von Inge-
nieur ähnl. Wohnung, Ort belie-
big. Angeb. an Hochtief AG..
yorm. Gebr. Helfmann, Nieder-
lassung Halle (S.), Vorsterstr. 53

3-2imm.-Wohng, Rad, Kü, TKkI.,
Etag.-H2g. (Süd.) g. 4.5- Zimm.
Wohnung Ang. Ri 2168 MNZ.

VERMIETUNGEN
Möhl. Herrn frei.Raffineriestraße 6 II r.
Zimmer, möbl. frei. Ang. W 14 MNZ

Zimmer für

VERLORENS--GEFUNDEN
Die Theater-Stammkarte Bismarck

am 18. Mai Oleariusstraße Ver-
loren. Salon Rosch. Landwehr-
straße. Gegr. Belohnung abzugeb.

Geldhörse im Bad Gesundbrunnen
am 19. AMai. nachm. verl. Geg.
Belohn. abzug. b. Bademeister.

Brilie im Kunstleder- Etui verlor
Geg. Belohng. erbitt. Mitteilung
C. Jung. Maybachstr. 3, R. 25281

Golcd. Emaiſliearmhand verlor. von
Hettstecter Bahn. Linie 4 zum

Bad. Suche

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Freitag, 19

b. 22.15 Uhr. 16. Vorstell. Prei-
tag-Stammkarten B. In neuer In-

„Die Hochzeit des

A. Mozart.
Sonnabend, 15.30--17.15 Uhr, Gse-

schlossene Vorstellung der
„Das Dorf bel Odessa.“ 19--22
Vhr: „Maske in Blau,“

Steintor-Varieté. Neues Programm.
Tägl. 19.30 Uhr v. 16.--31. Mai:
Die grobe Frühjahrsparade der
Artistik „Für jeden etwas
Nachmittagsvorstellungen mitt-
wochs, donnerstags, sonnabds. u.
sonntags 16 Uhr. Vorvyerk. tägl.
von 10--12 und ab 20 Uhr. „Der
großen Anfrage wegen Bintritts-
Karten bis 31. Mai im Vorver-
Kauf.
und Arvy.

Thüringisch-Säachstsch. Geschlehts-
verein. Dienstag, den 25. Mat,
19.15 Uhr. im Hörsaal 17 des
Melanchthonianums der Univer-
sität: Vortrag Universitätspro-
fessor Dr. Werner Mulertt: Die
frühere und jetzige deutseheBeurteilung der klassischen fran-
zösischen Barocktragödie. Bin-
triit frei. Gäste willkommen

Eigoenheim-Bilädschau verbunden m
Einzelberatung d. Interessenten,
Sonntag, den 23. Mai
Schneiders Hotel. Halle (S.),
Krukenbergstr. 29, Beke Hinden-
burgstr., Von 10 bis 18 Uhr.
Eintritt frei“! Wer verhindert
ist, verlange Kostenlose Aufklä-
rungsschrift über steuerbegün-
stigtes Bausparen von der
sparkasse Deutsche Bau-Gemein-
schaft AG., Leipzig C 1, Georgi-
ring 8 b. Soförtige Zwischen-
Finanzierung in geeigneten Väl-
len möglich. Mitarbeit. gesueht,

Eigenheim-Modellschau. Vielen
Tausenden haben wir bereits zum
EBigenkeim mit Garten verholken.
Auch Ihnen zeigen wir den düber Baumöglichkeiten nach d.
Kriege. Besuchen Sie beiKostenlosem Eintritt unsere
Veranstaltung am Sonnabend

Mai, von 14--19 Ubr, un
Sonntàäg, 23. Mai, von 10-19 Vhr
im Hotel „Hohenzollernhof“
(Rauchzimmer) in Halle, Hin-
denburgstr. 65. Sie sehen vieleschöne «Kigenheime. Bür jeder-
mann mit oder ohne Bigenkapi-
tal bequeme steuerbegünstigte
monatl. KVinzahlungen. Leon-
berger Bausparkasses AG. in
Leonberg b. Stuttgart (Deutsehl.
z weitgr. priv. Bausparkasse, üb.
300 Mill. RM. Vertragsbestand).
Evtl. Bausparplan „M“ in Leon-berg anfordern.

S-Masten-Groß-Zirkus Belli, Halle,
Roßplatz. Prunkvolle Eröffnung
Dienstag den 25. Mat, 19.30 Uhr.
Ab AMittwoch, den 26. Mai, tägl.
15 w. 19.30 Uhr. An Sonntagen
3 Vorstellungen: 13, 16 u. 19.30
Uhr. Vorverkauf Musikalien-
handlung Hothan; Gr. Dlrich-
straße u. Zirkuskassen. PTier-
schau täglich von 10--14 Dhr.
Zirkus Belli bringt u. a. Klein-
Familie: das größte Luftschau-
spiel der Welt, Bellis Elefanten-
Revue mit dem Wunder-Blefan-
ten „Rangoon“ als Balancekünst-
ler u weitere 20 Attraktionen.

Ufa Alte Promenade „Der dunkle
Tägl. 2.00, 4.50, 7.40.

nicht zugel. Vorvk, 11--12.
Ufa Ritterhaus. 5. Woche. „Altes

Herz wird wieder jung.“ Ein
Lustspielfihlm mit Emil Jan-nings. 2.00, 4.50. 7.40. Jugdl.
nicht zugel. Vorverk. 11-—-12.

Ufa Riebeckplatz Meine Frau
Teresa.“ Täglich 2.00, 4.50, 7.40.
Jgd. nicht zugel. Vorvk. 11--12.

CT. Lichtspiele Gr. Ulrichstr. 51.
4. Woche! „Sophienlund.“ Jgdl.
zugelassen 2.20, 4.45, 7.40 Thr.

Schauburg, Große Steinstr. 27/28.
7 Jahre Glück. Jugendl. nicht
zugel. 2.20, 4.45, 7.30. Vorverk.
ab 13 Uhr.Ringtheater, Waisenhausring 8.
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Reimann, Melanchthonstrabe 44.1 geb. unt. W 25 an MNZ. Gaskocher in guterhaltenem Zu- Steintor bis Gütchenstr.. Nor- „Verschwörung gegen Marco.“ſöst nan r Heinemachefrauen f. Büroreinige. D.-ahrrad 70, Se sehuhe Stand für Gefolgschaftsmitgſte. Vegen-Andenken. Ges. Belohng. 320, 450, 7.40 Unr. Jugend unt.
schon beim PDin weichen. Also in den Abendstunden gesucht. (42) od. H. Anzug (1,70). Zuzahl. der ges. Dr, Felis Ulscheck, Gr. abzugeben. Mumme, Gütehen- 18 Jahren vieht zugelassen, shalbe Arbeit beim Waschen und Meldung: Habämfa, Ammen- Angebote Ra 5738 MNZ. Märkerstraße 6--7. Ruf 219 64. Straße 8. Bingtheater, Maieenhausring 8.
Drsparnis an Waschmitteln und dorf, Hallesche Straße 141. Da Schnürschuhe, Gr. 40. 10, Sassöfen in Suterhaitenem Zustand Bitte nochmals den Finder meines Sonntag d. 23. Mai, 10.30 Uhr: rung
Feuerung das ist auch ein Pfliehtjahrmäcdet für baldm. ges geg. elektr. Kochpiatte (220 V). für Gefolgschaftsmitelieder zu Joldenen Armvandes (aus 9 dä- 3. Wiederholg. d. Sondervoretell, namag
Sieg über „Kohlenklau“! Frau Maria Buttehereit, Mühl- Ang. unt. Ri 2149 an M N. Kaufen ges. Dr. Felix Vlscheck, nischen Osren). mir doch dieses Seine Tochter ist der Peter lichBurnus, der Schmüutzlöser weg 41, Ruf 257 76. Da Regenmantel m. Kappe (42). Gr. Märkerstr. 6-7. Ruf 219 64.1 e. Belohnung zurückzugeben. Vorverkauf 15.00- 19.00 Ovr. iche

g 41, De Sommerhut ges r aeher e v Ra 5766 MNZ r e Wun n C onetsagter ar a. zurKleiderstoftf. Herren- un amenfahrräder in 2 uns nen Wegen ringender aschinen- zGSottfrieck Lindner Aktfiengesellschaft 4 We e w. an d guterhalt. Zustand für Gefolg- haar (getigert)) Geg. Belohns. reparaturen fällt gie Vormit- abzutt
5a Armhbandunr 40, geg. Da. Schaftswitsiteder gesucht. Dr. abzugeben bei Otto Greutzmann. tagsvorstellung 10.30 Vnr bis einenAmmendorf bei Halle (S.) Fahrrad zahle u. re unt. n r e Gr. Märker- Denhere W b Niemberg, Ruf gari l aneegrke Strago Oppo

i 1943 ist die Ausschüt- Ri 2154 an AMNZ. Straße 6--7. Ruf 219 64. i un inor apitol, Lauehstäcdter Straße a. Präſtwue er e e Die irrt Flurgarcgerobe 60.-, 2fI. Gaskoch. Hantdharmanika od. Axkordeon ge- h e e geh e ren e We
dende gelangt ab sofort gegen Ablieferung des Gewinnanteilscheines 18, geg. H. Fahbrrad. Ang. u. sucht. Ang. unt. Ri 2141 MN2 Kbuneeo, 1 ger a e e den in „„BDas Gewehr üher“, WaſhN. i züglich 15 v. R. Kapitalertragsteuer einschl. Kriegs- W 35 an MANZ. Herrensommermantet, heller, aut- unter z elohnung Fried- Fgal. zugel. Vorverk. ab T Dur geget

u t ahlung bei der Fotoapparat 15, Burschenschuhel erhalt., t. mittl. Fig., zu kaufen 10 Mark el n v inniger i Steinweg 12. Heute letzter Quale rer et erie 59. e Kleidergtett. An- geeneht. Angeb. J 2860 Z. et gelbe Sehein legene g. Tag 445 und 7.15 Uhr. MariaPfesaner Bang en zig, Leipzi geb. unt. W. 11 an MNZ. leh kaufe laufend Rübenschnitzel- n e Wolde Rökk in leichte Kavalierfe“- Pance r s Georgette, geblümt, 4 m 45, geg. maschinen. Schäl- und asch- es en teid 7 S ß Jugendl. nicht zugelassen. HautDresgner Bank Viljals Halle, Halle (S) Da Wintermant. 42 ed, Stetft. maschinen. Kraufsehneigemasehi- portemonne egtga n Treii, Magdeburger Straße 20. ft
Gottfriech Lindner Aictjengesellschaft. Wertausgieieh. Ang. Ki 7024 ANZ nen. Strunkbobrer, Malz fabrik ertemonnaie Dienet. abd. Schulstr. Ein Zug fährt ab. Anf. 5 u. ugpHer Worstan a Gutern. Hennrad 100,-—, geg. Ko- Dr. Alexander Grotzan, Fran e Leuehte. Gr. Steinstr. 19 750 Uhr. Jugend nient 2ugel: Die

ſt Ang. Ka entan enert, n den e rege e re ne a a nKommandltgesellschaft ant Aktien H. -Stiefeletten, s. gute (42) 15, Kranicen-Seibstfahrer, evtl. mit 5 a lag „Opernhall“. Jugendl. verb. vHellescher Banlkverein, Jahresbilanz zum 31. Dez. 1942 suche Damensch. (39). Hoffmann, Motor zu kaufen gesucht. Ange- e d e ehe gebeten. Porstellung 5.30 und 7.560 Vbr: 10 00

Moerseburger Str. 44, II rechts. bote u. W 2835 MN2. V orerk. ab 4 Uhr. zaAkilva RM. Passiva RM. H.-Gabarcdinemantel 40, 2 el. Kranicen-Seihbstfahrer evtl m. Mo- RM r Gildentaus Santet Nikolaus, Große Die
Barreserye l 25809 841,25 Gläubiger 955 557 287, 91 Kochpl. (220 V), je 15, Tauch- tor gesucht. Ang. W 22 MNT. e 9-11. Jed. Sonnghendr Zins- u. Pividen- Ver pflichtungen aus der sieder (220 V) 8, geg. Paddel- Pistole m. Futteraf (mögi. Walter) u. Sonntag Konzert. Täglich die Wsenscheine 20 122,78 Annahme gezogener u. s K di An- von 2 Wehrmachts angehörigen Gr. Hund z. verk. Vogt, Asendorf. preisw. Mittag- u. Abendessen korSchecks 553 650,77 der Ausstellung eigener e e e z W Osten ROB. gesucht. d tSe ehe u. unver. 29 e er a 997 Kn.-Sohnürschune, 2 P. (35) 10, Springstein, Halle (S.), Naue- UNTERRICHT KRAFT DURCH FREUPE n t
zinsliche Schatzanwei Srunadtapital 2000 d suche H. Haibegehnbe (42745). An e e332.* T Ruf Wekavr i s r 7 rsungen des Reiches u. Rücklagen nach g II KWG. 3 150 000, gebote Ra 5747 MNZ. zeugsrgs. u. maßgtäbl. Tänea! Erteife Nackhilfe in Latein, Grie- MititärrConzert, ausgeführt gom die eger Länder 23 350 174,78 Rüuckstellungen 3516 272385 Klavier 150, geg. Nähmaschine, Se ischer, Merseburgerſ chiseh Engl., Deutseh, Mathem. Musikkorps einer Marine-Sehnie mittEigene Wertpapiere W 030 14854 Posten, die der Recimungs- Staubsauger oder Teppieb An Straße 68. Physik, Ghemie, Biologie für zu Gunsten des Deutschen Roten mirtKuretalige Forderungen abgrenzung dienen s s70,63 Feoh unt. i 2142 an z Sehranarammennhn m. Vlatten e Sehtercin) I. KI. Ang. unt. Kreuzes Montag 24. Mat, 19.30 in d
gegen Kreditinstitute 2666 450,58 Gewinnyorirag aus dem Kinderwagen, mod., sehr gut, 60, Schitfer nis ler e h o m pnſit- an ANZ. n R e Karten zu nachschulduer 30 705 358,87 Vorjahr 81 866, 60 u. evtl. 6 Kafteei. u. 6 Küuchen- er tn lerag h in e gehnilfs in Mathematik f. Sehü- 2. und I. dieſeHypotheken, Grund- u. Gewinn 1942 509 12967 590 996, 27 gabeln, 90 vers., 25, geg. gut. henbüfett. guterh., Klavier z lerin d. Oberschule, KI. 7, ges. S. -Gemeinschaft Kraft durch
Rentenschulden 613 927, 82 n 1 Herrenanzug, auch Sport Bolle, Teutschenthal, Hall. Str. Ruf 237 80. Freude“, Kreisdienststelle Haile- DollBeteiligungen ſos 9i1,25 Verbindllichkeit zu e ten t Größe Ang. Weiße Fliesen, suchen größeren Wer erteitt Anfänger- Unterricht in Stadt jetzt. Gustav-Nachtigal- anddrungetülcke u. Gebüuge 1 260 471,60 halten Wiehe u e un e e e arten er nie te u el e ehe l Se e ne e nKrundstilcke u. G. schaften, Wechsel- und Ang. unt. Ri 2145 an MNZ. g s Straße Ruf 320 58/59. ſtützBetriebs u. Geschäftsaus- Scheckbürgschaſten 80- Korhlcinderwagen m. AMatr. Rie- lagen. H. Burgsmüller Söhne Uhr. not falls 18519 Uhr. Ang. Fußwanclerung. Bornstedter Kolz, u
Anttung der Kecimungs l. wie GewWwährleistungs- menfeder., sehr gut erb. 90, Kreiensen. unt. W s an ANZ. on Helfta nach Blankenheim. diePosten, die a echnungs s s s verträgen 3 578 081,80 zu tauschen geg. buntes reinseid. Wer erteilt Unterricht in Mathe-- 20 m. Wanderkührer: Cogut. ſolcheng denen er Sommerkleid od. Stoff u, Bade- MIETGESUCHE matik f. 13jähr. Jungen Mittel Gebühr: 0.40 RM. Sonntag140 194 088, 140 194 088, anzug (Wolle). Gr. 44. Korh- schule). Ang. Ri 2161 an M. 23. Aait. Preftpunkt: 645 Uhr nachD. r een, sportwagen, Kiemenfeder. und 223 Zimm. mit Kochgelegenheit, Spraehschule der Volksbildungs Fauptpahnhbot. trachGewinn und Verlustrechnung zum 31., Dezember 1 942 Gummibereifung, 40, geg. fast von jung. Nhepaar, geésuent. stätte, Dniversitätsring 12, Ruf F. amm lergruppe Halle. Un-

neue Gasbackf., Sommerschuhe Ang. unt. W 5 an INZ. 242 45/46. Anfänger-Kurse in sere nächste Zusammenkunft fin-Autwendungen o Eriträgo B. (39). Ang. unt. 2 1 an MNZ. 2zimmer, möbl. mögl. Zentrum, von Bussisch und Italienisch begin det am 23. Mai in der PDoro- uAllgemeine Unkosten 1075 132, 18 Zinsen u. Provisionen 2765 Kna.-Lederschutranzen 12, sot. Beamten 1. Juni gesucht. Ang. nen, ebenso wie „Deutsch für theenstr. I. 3. Stockwerk, Z. 27,
Jteuern 1 140 257, o1 Sonstige Erträage 1025 a geg. Brautkleid (42). Zuzahlung. unt. W 2 an MNZ. Ausländer demnäehst. Sofort. gtatt. Beginn: 9 Vhr. Abholung
Abschreibungen auf Bank- Gewinnvortrag aus 1941. 81 866,60 Fesche Ledersportschuhe, (36) 2immer, möbl. sauber, sucht Be- Anmeldungen noch erbeten. der neu erschienenen Marken ist tägiAen W gut rn 131 963, 15 14, gegen gieichw., höheren amter. Ang. I 7087 an N. Nacekhilte für höh. MAathematik Pflicht. Rr e 3 890 Abegatz, Ang. W 51 an ANZ. 1--2 leere mm von alſeinsten. geht Ang. V 26, a Z. oZukunten a a Ge. Korbicinder ſagen m. and. Tanbe.! Frau ges. Ang. I 2045 A. Mueiksehnte, der Volkebiidungs-- FINANZ-ANZEIGEM Moieschaltentersttt- 40, geg. Fahrrad. Angeb. unt. 2 leere Zimmer e e r e e e e das-Finri M 2047 an MNZ. paar ges. Ang. 44 an MNZ g 4 Diea t 8 Kinderschuhe (28), guterh., geg. Zimmer, einf. möbl., von älterem in Harmonika. Blockflöte und 7 er er ist aut hänGewinnvortrag 1911 e S e Laute werd h äung gelöst. Die Gläubiger werdenSl 866,60 ebens. (30/31). Ang. Ri 2152 MNZ2 Herrn bei ält. Frau gesucht. aute werden noch Anmeldungen aufgefordert, ihre Vorderungen WaGewinn 1942 509 129,67 590 996,27 Koechnlatte, elektr., 8,50, elektr Hugo Hedler, V. d. Hawstertor 12 entgegengenommen. Für alle an um gehend bei dem unterzeiehr wir

S r Dampfbügeleisen 17,50. Heizkiss. Zimmer, möbl. von unabbängigerſ deren Instrumente Anmeldungen neten TLiquidator, an dene h S (220 M S. Seg- a e e e e e jederzeit. Burgterrarse nd e Per nje Hivi J J r ine n mantel (40/42). Wollkleid (40/42), g. unt. V 10 an MNZ. n e z Sche e e e e e ne e e r e geehrtenAer Kasse unrerer Uaupieneign ans und unserer Abtelinng Berün in Wagen n als a n en e el. t Harenund Sonne Ter t Get
ne- inderschuhe Zahle zul goer mögl. mi Sonntag, den 23. Mai, Trege o e ehe e el vateren vatzrenen Weasr An n i Büroraum, etwa 60 àm, n Brd- Wanderung. Ballengteät-- V. PACHTANGELEGENHEITEN Zu9 Klavler, guterb., 600, geg. mod. geschoß, mögl. zwischen Thielen- torsböhe--Thale, 24 m. Ab. dieHa I e (GSaale), den 20. Mai 1948. Sohreibmasehine. Ausgleichs- Host u. Markt, sofort gesueht.! 5.10. Fahrpreis Ballenstedt 3.30, Sand- u. Klesgrube zu verpaobten, ſoſe

HMalleeseher BRankverxetn Voammandttgegenschaft gut Aktica, zahlung. Ang. W 21 an MNZ. Ang. unt. W. 27 an ANZ., Thale 4.20 RM. Ang. unt. Ri 2162 an ANZ.
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